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Harzburger Kandidatennöte
Der Hohenzollernprinz als AeberraschungskanSidat

Berlin , 17. Febr . (Eig . Meldg .) Die Pressestelle der

^ utschnationalen Volkspartei teilt mit : Der Vorstand der

putsch,rationalen Volkspartei trat am Mittwoch in Berlin zu der

gekündigten Sitzung zusammen. Der Sitzung des Vorstandes
gute der in der letzten Tagung der Parteivertretung in den
gteivorstand gewählte Prinz Oskar von Preuhen erstmalig bei.

g öugnberg begrüßte ibn auf das freundlichste und werte seine

gebörigkeit zum Parteivorstand als ein sichtbares Zeichen der

gen und treuen Verbundenheit der Deutschnationalen Volkspar -
mit dem Sause Soheuzollern .

^Die Nachricht , dag Hugenberg Herrn Oskar Prinz von

geusten als Ueberraschungskandidaten gegen Hindenburg
»fkgesehen hat , hat wie eine Bombe eingeschlagen . In ihrem
^ ang , offen mitzuteilen , daß ein Sohn Wilhelms geruht
g , als Mitglied des deutschnationalen Parteivorstandes an

g Sitzung des Parteivorstandes teilzunehmen , hat die
ffutschnationale Pressestelle selbst dafür Sorge getragen , daß

Oeffentlichkeit auf diese sogenannte
gelenkt wird .

ilrn den Charakter einer Ueberraschungskandidatur nicht
^ ständig verschwinden zu lassen , hat sich nun die deutsch-

^ tionale Presiestelle zu einem Dementi entschlosien , das
k>Nes ist . Die Absicht Hugenbergs mit Oskar wird in diesem
genannten Dementi keineswegs eindeutig bestritten . Dafür
grden die taktischen Pläne derer um Hugenberg weiter auf -
s?®ec!t . Es heißt in der deutschnationalen Verlautbarung :

^ ->8auz allgemein scheint überhaupt die Bedeutung des erste »
^ "blgangs und die dafür geuauuten Kandidaten etwas überschätzt
^ -werden. Rach Log« der Dinge kann der erst« Mahlgang zu kei-

endgültigen Ergebnis führen . Dies folgt insbeiondere dar »
dah die Kommunisten und rin «roher Teil der Anhänger der

. ' «aldemokraten der sozialdemokratischen Parole für Lindenburg
tftÜm Folge leisten werden. Der erste Wahlgang verlangt be-
k!?»tlich eine absolute Mehrheit , das heiht etwa 18 Millionen
^ >Mmen für den zu wählenden Kandidaten , Niemand wird an-

dah diese Zahl im ersten Wahlgang erreicht werden
«ik?>

®QS wird schon allein durch die Stimmen , die der kommu -
m ' Ichr Kandidat erhält , unmöglich gemacht ."

^ Also , mit Hilfe der Kommuni st en gedenken
. g um Hugenberg es bis zum zweiten Wahl -

n fl zu bringen . Im ersten Wahlgang wollen sie eine
»Nvidatur in der Person des Herrn Düsterberg aufstellen ,

Aufmerksamkeit der
"°berraschungskandidatur

der neben Hitler oder Frick kandidieren soll. Herr Düster¬
berg ist ein Kandidat , den man bei Hugenberg nicht „über¬

schätzt " . Im zweiten Wahlgang soll dann Oskar präsentiert
werden . In diesem strategischen Plan ist den Kommu¬

nisten die Rolle der Hilfstruppe zugewie¬
sen : sie sollen im ersten Wahlgang die Bahn
frei machen für Herrn Oskar , Prinz von

Preußen , den Sohn Wilhelms des Landes¬

flüchtigen , und im zweiten Wahlgang sollen
sie dann dafür sorgen , daß einer aus dem

Haus Hohenzollern gewählt wird .
Oskar gehört nicht nur dem Stahlhelm an , sondern auch

dem deutschnationalen Parteivorstand . An Intelligenz kann
er sich weder mit Auwi , noch mit Eitel Friedrich noch mit
dem Exkronprinzen messen. Aber das gereicht ihm in den

Augen derer um Hugenberg gerade zum Vorzug . Seine

Sporen hat er sich in ähnlicher Weise verdient wie seine
Brüder . Auch er hat sich in die Stahlhelmuniform geschmis¬
sen und bei sogenannten vaterländischen Kundgebungen den
Kameraden gemimt . Auch er ist bekannt durch die Hetzreden
und durch schnodderige Bemerkungen . Seine Geistesart wurde
im Jahre 1926 durch einen ganz besonderen Vorfall hell be¬

leuchtet . Damals wurden mehrere Leute gefaßt , die ein
Attentat auf Stresemann geplant hatten . Es
waren feine Brüder . Von ihnen stammen die Worte :

„Stresemann , verwese man ! " und „Das Schwein mutz ge¬
killt werden !" Ihr Haupt war ein gewisser Lorenz . Er

erhielt in der Untersuchungshaft einen

freundlichen Brief Oskars und dazu 50 Zi¬
garetten geschickt . Stresemann hatte sich bekamrtlich
sehr beflisien gezeigt , um dem Exkronprinzen die Rückkehr zu
ermöglichen . Es war deshalb eine besondere Pikanterie , datz
Oskar dem Attentäter , der den Freund seines Bruders kil¬
len wollte , Zigaretten schickte. Als sich in der Oeffentlichkeit
deswegen Lärm erhob , versuchte sich Oskar mit
faulen Ausreden und falschen Anschuldigun -

ge » gegen die Justizbehörden herauszulü¬
gen . Er stand nicht zu dem , was er getan hatte . Das ist der
Mann , der gegen Hindenburg kandidieren will . Der präsum¬
tive Platzhalter für den künftigen König von Preußen . Hu¬
genbergs Kandidat für die Reichspräsidentenschaft . Die Harz¬
burger Front zeitigt in der Tat herrliche Blüten .

Beltialilche Mordtat +
Schlafzimmer der Litern ermordet

b«r bereits gestern mitgeteilten

Ermordung des Landarbeiters August Basso in Bankau
durch Nationalsozialisten

dem SPD . weiter gedrahtet :

^^ rrits im Lause des Dienstag nachmittag war es in Bankau ,
W * ^ " uzburg in Oberkchlesien . zu kleinen Reibereien zwischen
>,„

" ^ °lso,ialisteu und Kommunisten gekommen . Gegen 19,30 hol-
” ' c Nationalsozialisten aus Kreuzburg

Breslau . 17. Febr . (Eigenbericht.)

l' ie
>R drei vollbesetzten Kraftwagen Verstärkung heran ,

»ui, 8, |,8 dann in Bankau mit rücksichtsloser Brutalität gegen die
' »denkende Bevölkerung vor . Als

August Basso , der Mitglied de» Deutsche » Landarbeiter -
verbandes

keiner Frau an den nationalsozialistischen Truvvs vorbei-

dj,
'.Kürzten sich sofort zahlreiche Nazis auf ihn . Basso flüchtete,

gemeldet, in die Wohnung seines Vaters . Daraus dränge «
^ Führung des Gutsinspektors Baumert mehrere nationalsozia¬

listische Strolch « in die Wohnung des Vaters Bassy ein und schlu¬
gen diese« nieder , als er ihnen entgegentrat .

Der alte Basso , auf den mehrere Schüsie abgefeuert wurden ,
trug «inen Streifschuh am Hals davon .

August Basiy hatte sich inzwischen in der Schlafkammer seiner
Eltern versteckt. Er stemmte sich gegen die Tür , um das Eindringen
der Nazis zu verhindern . Diele feuerten dann durch die Tür und
von auhen durch die Fenster mehrere Schüsie in die Kammer . Basiy
wurde getroffen und brach zusammen. Als er seine in die Wohnung
gelaugte Fra « um Hilfe und Verbandszeug anrief , warf sich diese
am Türeingang dem Nazihaufen entgegen und bat flehentlich, ihre«
Mann gehen zu lasien.

Darauf entgegnete ihr der Führer Baumert : Machen Sie .
dah Sie wegkommen, sonst kommen Sie selbst dran . Der
Kerl muh verrecken ! Daraufhin drückten dir Nazis die
Türfüllung zur Kammer ein und schlugen den am Boden
liegenden, schwerverletzten August Basiy mit Knüppel » und

Holzscheiten tot .

Dann verliehen sie die Wohnung . Im Laufe des Mittwoch wurden
von der Kriminalzolizei mehrere Nationalsozialisten verhaftet , die
>nter dem Verdacht stehen , sich an den schweren Ausschreitungen be¬

teiligt zu haben .

^ Fingiertes Attentat
^

Ct Frankfurter Zeitung wird aus Darmstadt berichtet:

" » II
* w

. l* 01 . 18. Febr . Das Attentat auf den natio -
5.

* tt lifti } d} cn Abgeordneten Buttler . der
ktẑ

" Elich auf der Modaubrücke bei Eberstadt verletzt aufge -
T ? u>urde , geht seiner Aufklärung entgegen . Die Polizei

mit Sandsäcken abdämmen und Arbeiter das
ist ^ nach der Waffe durchsuche» . Am heutigen Vormittag
He |

1 weit von der Brücke der noch gespannte Revolver
* n worden . Wie der Hessische Volksfreund berichtet ,

^ " uch eine weitere Zeugin gemeldet , die den Knall

^ Buttler Zusammenstürzen sah . Von einer dritten
9" t sie nichts bemerkt .

Zn der Bevölkerung herrscht allgemein die Ansicht, datz es
sich nicht um einen Ueberfall , sondern um ein fingiertes
Attentat handelt . Dieses „Attentat " auf Buttler gab , wie
erinnerlich , Anlatz zu Sturmszenen der letzten Tage im Land¬
tag durch die Nationalsozialisten .

verlchwörung gegen ipanische Negierung
Madrid , 18. Febr . Die Sicherheitsvolizei hat von einer Ver¬

schwörung der Syndikalisten und der Anarchisten gegen verschie¬
dene Regieruugsmitglieder Kenntnis erhalten . Strenge poli¬
zeiliche Maßnahmen find getroffen worden. Die Ministe¬
rien und die Privatwohnungen der Regierungsmitglieder werden

scharf überwack/t .

Oie vorjchiäge der deutschen Delegation
ERB . Berlin , 18. Febr . (Eigene Meldung .) Die deutsche Dele¬

gation in Genf hat ihre Abrüstungsvorschläge unterbreitet , die
darauf abzielen , eine wirksam^ alle Rüstungsfaktoren umfasiende
Rüstungsminderung und -begrenzung durchzuführen. Sie enthal¬
ten diejenigen fundamentalen Maßnahmen , die vor allem zur
Verhinderung eines Angriffs wichtig sind . Die Vorschläge beruhen
auf dem Grundsatz, dah künftig nur ein für alle Staaten in glei¬
cher Weise geltendes Abrüstungssystem bestehene kann das bei

Einsetzung möglichst niedriger Rüstungszahlen für alle Staaten
eine gerechte und wirksame Lösung des Abrüstungsproblems er¬
möglichen würde . Sie tragen überdies der Notwendigkeit Rech¬
nung , die nationale Sicherheit der Völker zu berücksichtigen . Die
Delegation erklärt , dah die deutsche Regierung nur eine solche
Konvention für annehmbar hält , deren Bestimmungen für sie in

gleicher Weise gelten wie für die anderen Signatarstaaten .
Hinsichtlich der Landstreitkräfte wird vorgeschlagen: Rekrutie¬

rung im Wege freiwilliger Verpflichtungen , wenn diese Regelung
nicht durchführbar angemesiene Bewertung der ausgebildeten Re¬

serven und Einbeziehung in die allgemeine Beschränkung Fest¬

setzung eines möglichst niedrigen Prozentsatzes der Offiziere für
alle Staaten , Begrenzung der Polizei , Gendarmerie und ähn¬
licher Verbände und Bestimmungen , die ihre militärische Ver-
wendung ausschliehen, Verbot von Kanonen über 77 Millimeter
und Haubitzen über IvS Millimeter außerhalb von Festungen und
befestigten Plätzen , von Kampfwagen usw., Verbot der Anlage
und Unterhaltung von Festungen, befestigten Werken und Plätzen ,
die wegen ihrer Nähe zur Landesgrenze eine unmittelbare Be¬
drohung des Nachbarstaates darstellen.

Mit Bezug auf die Seestreitkräfte gehen die Vorschläge dahin :
Die Höchsttonnage der einzelnen Schiffe ist unter gleichzeitiger pro¬
portionaler Verminderung der Gesamttonnage herabzusetzen. Kein
Kriegsfahrzeug soll künftig eine gröbere Wasierverdrängung als

40 000 Tonnen oder ein Eeschützkaliber von mehr als 280 Milli¬
meter haben . Die llnterwasierfahrzeuge sind abzuschaffen und zu

: verbieten .
Es wird die Einführung folgender „Begriffsbestimmungen "

empfohlen : Linienschiffe: Kriegsfabrzeuge mit einer Wasserver¬
drängung über 6000 Tonnen oder einem Eeschützkaliber über 150
Millimeter ; Kreuzer : Kriegsfabrzeuge mit einer Wasserver¬
drängung über 800 Tonnen oder einem Eeschützkaliber über 105
Millimeter ; Zerstörer : Kriegsfabrzeuge , deren Wasierverdrängung
800 Tonnen und deren Eeschützkaliber 105 Millimeter nicht über-
schreitet. — Rekrutierung für die Marine in gleicher Weise wie
für die Landstreitkräfte . Die Küstenbefestigungen können grund¬
sätzlich in dem gegenwärtigen Umfange bestehen bleiben . Jedoch
sollen Befestigungen , die natürliche Wasierstrahen beherrschen , ver¬
boten werden.

Das Halten von Luktstreitkräften zu Wasser und zu Lande soll
untersagt werden, ebenso das Abwerfen von Kampfmitteln jeder
Art aus Luftfahrzeugen . Die Delegation macht Vorschläge, um
die Durchführung des Verbotes jeglicher militärischen Luftfahrt
unter allen Umständen sicherzustellen .

Mgemeine Bestimmungen betreffen zunächst die chemische Waffe.
Danach wird das Verbot der militärischen Verwendung von Sttck-
gas . Esiftgas usw., sowie aller Mittel des Bakterienkrieges auf
die Vorbereitung der Verwendung dieser Kampfmittel ausgedehnt .
Die Ein - und Ausfuhr von Kriegswaffen und Munition sowie
von Kriegsgerät ist grundsätzlich zu verbieten . Die Herstellung
von Kriegswaffen und Munition sowie von Kriegsgerät ist zu
überwachen. Der Austausch der Rllstungsansaben (Artikel 8 der
BAkerbundssatzung) muh sich auch aus die Rüstungsausgaben er-

«strecken. Die Durchführung und Einhaltung der Abrüstungsbestim -
nwngen ist durch ein für alle Staaten gleiches Verfahren der
Ueberwachung sicherzustellen .

"
Auf der heutigen Tagung der Abrüstungskonferenz wurden die

deutschen Abrüstungsvorschläge vom Botschafter Nadolny in län¬
gerer eindringlicher Rede begründet .

Nadinett paintevs in Frankreich
Paris . 18. Febr . (Eig . Draht .) Der Präsident der Republik bat

den radikalen Abgeordneten Painlevö am Donnerstag mit der
Neubildung der Regierung beauftragt . Im Laufe des Donners¬
tag führte Painlevö Besprechungen mit zahlreichen Politikern ,
darunter Laval , Tardieu . Herriot und Steeg .

Die Berufung Painlevös ist in der Kammer im allgemeinen
günstig aufgenommen worden . Unter den Radialen macht sich
« ine ziemlich starke Neigung zu einer Beteiligung an einem Kabi¬
nett Painlevö bemerkbar.

Befchlüsie bat die radikale Fraktion jddoch nicht geiaht . Die zu
der bisherigen Regierungsmehrheit gehörende Fraktion der radi¬
kalen Linken sprach sich in ihrer Sitzung für ein Konrentrations -
kabinett aus , das von einem weitherzigen Geist der Versöhnung
beseelt und entschlossen sei , eine Einigung zwischen der Kammer
und dem Senat herbeizufübren . Auch die Fraktion der katholischen
Demokraten trat für eine solche Regierung ein .

Die Fraktion Marins nahin eine Entschließung an , die sich
gegen die Bildung eines Ministeriums durch Parlamentarier aus -
sprach , die stets gegen die Regierung Lavals und gegen die Mehr¬
heit gestimmt haben . Die Fraktion wünscht einen Ministerpräsi¬
denten aus den Reiben der Mehrheitsparteien .

PainlevS ist trotz aller Manöver der äuhersten Rechten entschlos¬
sen . zunächst die Bildung eines Konzentrationskabinett , »u ver¬
suchen . an dem die radikale und die übrigen Linksparteien betei¬
ligt sind . Wenn ihm das nicht gelingt , will er ein Linkskabinett
ähnlich dem letzten Kabinett Steeg bilden .
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Prüfi - enlenivalil undMfitrauensaniräge
BDZ . Berlin , 18. Febr . Ueber die Präsidentschaftskandidatur der

Karrburger Front wird , wie VDZ . erfährt , erst am Donnerstag
abend verhandelt , da Adolf Hitler im Laufe des Tages in Berlin
eintrifft . Es wird gegenwärtig über eine ernsthafte gemeinsame
Kandidatur der Rechten verhandelt . Daneben wirdauch die tak¬
tische Frage erörtert , ob man nicht die Aufstellung einer Gegen¬
kandidatur gegen Hindenburg verzögern soll , um abzuwarten , ob im
Reichstag ein Mißtrauensantrag gegen das Kabinett Brüning an¬
genommen wird . Bisher liegen nur die kommunistischen Miß¬
trauensvoten vor . Die nationalsozialistischen Anträge sollen erst
unmittelbar vor der ersten Reichstagssitzung eingebracht werden .
Sie werden voraussichtlich -in einem Mihtrauensantrag gegen das
Gesamtkabinett , einem Antrag auf Auflösung des Reichstags und
einem Antrag auf Aufhebung der Notverordnungen bestehen .

Der Stur , der jetzigen Reichsregierung durch ein Mißtrauens¬
votum würde es der Rechten ermöglichen , bei der Präsidentenwahl
für Hindenburg zu stimmen . Falls das nicht geljngt , würden die
Rechtsparteien allerdings immer noch Zeit zur Aufstellung eigener
Kandidaten haben . Die Reichstagsdebatte wird voraussichtlich drei
bis vier Tage in Anspruch nehmen . Am Freitag der nächsten Woche
würde also der Beschluß des Reichstages über den 13 . März als
Prüsidentenwahltag und über die Mißtrauensanträge vorliegen .

Bei den Parteien der Mitte verkennt man zwar , wie VD3 . wei¬
ter hört , nicht die Gefahr , in der das Reichskabinett schwebt . Man
ist aber davon überzeugt , daß sich auch diesmal eine Mehrheit für
Brüning finden wird . Die Deutsche Volkspartei hat allerdings be¬
reits offiziell erklärt , daß sie auch diesmal ihr Mißtrauen ausspre¬
chen werde , um den Weg für die Bildung einer Rechtsregierung
freizumachen .

Auch die Haltung des Landvolks ist zum mindesten sehr zweifel¬
haft . Würden beide Fraktionen gegen die Regierung stimmen , so
würde das Stimmenverhältnis ungefähr gleich sein . Die Entschei¬
dung wird dann an der Wirtschaftspartei liegen , die sich erst am
Freitag evtl . Donnerstag entscheiden wird .

Die Sozialdemokraten warten ab , was die Rechtsparteien tun
werden , sie bereiten sich jedoch auf die verschiedenen Möglichkeiten
vor . Im übrigen haben jetzt sämtliche Fraktionen , die Sozialdemo¬
kraten und Nationalsozialisten ausgenommen , ihre Fraktionsfitzun¬
gen für Montag oder Dienstag anberaumt .

vr . Vreilfcheiö über die p tcftfrctifcrtrol)
ERB . Nürnberg , 16 . Febr . ( Eig . Meldung .) Bei einer öffent¬

lichen Kundgebung der SPD . sprach beute abend Reichstagsabge -
ordneter Dr . Vreitscheid über das Thema „Vor außen - und innen¬
politischen Entscheidungen " . Der Redner beleuchtete die drei wich¬
tigen Ereignisse , die sich in kurzer Zeit abspielen würden, ' die Re -
parationskonferen, . die Abrüstungskonferenz und die Reichsvräfi -
dentenwahl . Die Parole der Sozialdemokratie in dem Kampf um
den Reichspräsidenten laute : Alles tun , um den Sieg des National¬
sozialismus , u verhindern . Wir müssen , erklärte Dr . Breitscheid .
dem Reichspräsidenten nachsagen , daß er fein Amt loyal verwaltet
und nichts unternommen hat , was gegen den Sinn und den Wort¬
laut der Verfassung verstoßen hätte . Nicht für Brüning träte « die
Sozialdemokraten ein , auch nicht für Hindenburg , sonder « sie stün¬
den gegen diejenigen , die an ihre Strelle treten wollten . Auf di«
Niederlage des Nationalsozialismus müßte » alle Kräfte konzen¬
triert werden . Wenn dieser Feind geschlagen sei , könne man ent¬
schlossen gegen diejenigen vorgehen , die »wischen beiden Fronten ,
dem Nationalsozialismus und dem Marxismus hin und her
schwankten und zu denen er auch den Reichswebrminister Eräner
nach seinem letzten Erlaß rechnen müsse. Auch die SozialdemÄraten
seien davon überzeugt , daß die wirtschaftlichen Verhältnisie in der
Welt sich so entwickelt hätten , daß wir in Zukunft kein« Reparatio¬
nen mehr zahlen können , aber sie hüteten sich »u sagen , daß wir
nicht mehr zahlen wollen . ' Das hiebe den Poungvlan zerreiben ,
und dazu böten sie nicht die Hand .

Haushallsplan Ser Keichsanstall
für Krbeilsvermilllung

WTB . meldet : In der Sitzung des Verwaltungsrats der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung wurde
der Haushalt für das Rechnungsjahr 1832/39 verabschiedet .

Präsident Dr . Syruv führte aus , daß für das neue Haushalts¬
jahr ein Jahresdurchschnitt von 8.8 Millionen Arbeitslose » zu¬
grunde gelegt sei . Wenn mqn von dieser Zahl ausgehe , so fei
weiter anzunehmen , daß im Jahresdurchschnitt 1932 rund 3 250 080
Arbeitslose durch die Reichsanstalt ihre Unterstützung erhalten .
Der Unterstützungssatz sei mit Rücksicht auf den Rückgang der Löhne
mit einem monatlichen Durchschnitt von 53 RM . je Kopf , ein¬
schließlich 4,25 RM . für Kranken - , Invaliden - und Angestellten¬
versicherung , angesetzt . Die gesamten eigenen Einnahmen und
Ausgaben der Reichsanstalt erschienen im neuen Haushalt in Höhe
von rund 1118 Mill . RM . als ausgeglichen . Die Einnahmen aus
Beiträgen seien bei einem Beitragssatz von 6X v . H . mit rund 1140
Millionen RM . angesetzt .

Im Durchschnitt des Haushaltsjahres 1930/31 seien etwa 4,8
Millionen Arbeitslose laufend betreut worden .

Der Haushaltsvoranschlag wurde vom Verwaltungsrat einstim¬
mig angenommen und gebt nunmehr der Reichsregierung zur Ge¬
nehmigung zu.

Lon- lagsauflölungsanlrag
in Sachjen adgelehnl

Dresden . 18 . Febr . ( Eig . Draht .) Der sächsische Landtag lehnte
am Donnerstag nach einer fünfstündigen Debatte das kommuni¬
stische Volksbegehren auf Auflösung des Landtags ab . Mit den
Kommunisten stimmten nur die Nationalsozialisten und die Deutsch-
nationalen , also der ewige Dreibund für das Volksbegehren . Mit
Rücksicht auf die im März vor sich gehende , Reichspräsidentenwahl
dürste der nach der Ablehnung des Volksbegehrens gesetzlich «rfor - >
derliche Volksentscheid erst im April durchgeführt werden .

Üb 25. Februar vörlenfreioerkehr
in verlin

WTB . Berlin , 18. Febr . Der Berliner Börsenvorftand , Abt .
Wertpapierbörse . bat in seiner heutigen Nachmittagsfitznng be«
schlosien. die Berliner Bertpapierbörle am 25. d. Mts . für den Ver¬
kehr in Wertpapieren und in inländischen Wechseln wieder zu er¬
öffne « und den übrigen deutsche« Wertpapierbörsen die Eröffnung
am gleichen Tage vorzuschlagen .

erfolglose Kpv-Propaganba in Kaserne
Itzehoe , 18. Febr . Im Zusammenhang mit der KPD . - Prova -

gonda in der Artilleriekaserne sind bis heute früh sechs Personen
verbaftet werden . Wie verlautet , haben die Haussuchungen nicht
viel belastendes Material zutage gefördert . Der Nachweis einer
Beteilig««- von ReichswehrangehSrigen «n der Propaganda
wukd« stecht « bracht.

Vas graste Reinemachen
Ein gigantisches Sanierungswerk

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Bis zum 23. Februar , wo der Reichstag zusiammentritt , wird sich

die Reichsregierung darüber klar werden müssen , wix sie das
Bankenproblem lösen will . Es werden bis zu dem genannten Ter¬
min sämtliche Berliner Großbanken , mit Ausnahme der dem Reich
gehörenden Reichskreditgesellschaft , die ihren Abschluß für 1931
bereits veröffentlicht hat , ihre Bilanz ausstellen müssen . Sie müs¬
sen darüber Beschluß fassen , wie sie die eingetretenen Verluste aus
der Welt schaffen wollen . Ein weiteres Aufschieben der großen
Bankenbereinigung ist nicht mehr möglich . Immer dringender und
verständlicher wird auch der Wunsch der Steuerzahler , zu erfahren ,
was die Bankrnbereinigung den Staat kostet. Endlich muß mit
dem Schrumpfungsprozeß der Wirtschaft ein Ende gemacht wer¬
den . Mit der bisherigen künstlichen Kreditbeschränkung geht es
nicht weiter .

Der bei den Großbanken bevorstehende Umbau ist das größte
Sanierungvwerk , das die kavitalistifche Geschichte kennt . Es ist
einzigartig , weil noch niemals der Staat so tief in das Kredit¬
system eingegrifsen bat , wie es hier geschehen wird . Noch sind die
Einzelheiten nicht bekannt . Die Richtung aber steht fest. Danat -
un >d Dresdener Bank werden fusioniert . Bei der Danat ist anzu -
nehmen , daß beim Kapital und Reserven zusammen 128 Millionen
Mark verloren sind . Bei der Dresdener Bank steht es etwas bes¬
ser . Hier erwartet man eine Kapitalzusammenlegung von 4 zu 1 ,
also von 100 Millionen auf 25 Millionen Mark . Auch hier ist
ein Teil der Reserven verloren . Das neue große Werk braucht
natürlich neue Mittel . Die Danatbank braucht mindestens 109
Millionen , die Dresdener etwa 150 Millionen , von den 300 Mil¬
lionen , die der Bank vor Monaten vom Reich zur Verfügung ge¬
stellt worden sind . Die neue Großbank erhält also etwa eine
Viertel Milliarde öffentliches Vermögen , um weiter arbeiten zu
können . Die Filialnetze der beiden Banken sollen zusammengelegt
werden . Man rechnet , daß etwa ein Viertel der Filialen aus¬
gegeben werden kann . Für die sächsischen und mitteldeutschen Fi¬
lialen interessiert sich die Adca (Allgemeine Deutsche Kreditanstalt
in Leivri «) , die seit einigen Monaten mit der Sächsischen Staats¬
bank fusioniert ist . Die freien und Bankangestelltengewerkschaiten
sind energisch bemüht , die Interessen der Angestellten bei der Fu¬
sion zu wahren .

Auch bei der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft (Dedibank )
und bei der Kommerz - und Privatbank erfolgt eine große Verei¬
nigung . Hier find ebenfalls enorme Verluste zu tilgen . Bei der
Dedibank spricht man von einer Zusammenlegung von Kapital
und Reserven (285 Millionen Mark Kapital und 160 Millionen
Mark Reserven ) auf die Hälfte . Für die Kommerz - und Privat¬
bank wird sich im Endeffekt kaum eine weniger scharfe Zusammen¬
legung ergeben (75 Millionen Mark Kapital . 30 Millionen Mark
Reserven ) . Diese beiden Bachken sieben besser, aber nicht so gut .
daß sie ohne öffentliche Bermögensstärkung auskommen . Auk

irgend einem Wege — wahrscheinlich über die Eolddiskontba ^ '

d . h . Reichsbank — soll die Dedibank rund 100, die Konrmer »- ""

Privatbank 25 bis 30 Millionen Mark öffentliche Mittel erhall 4 -

An die Kommerz - und Privatbank soll der Barmer Bankvere ' "'
das bedeutende Bankinstitut des engeren Rubrgebiets und in »4

rheinischen Kleinindustrie angeschlossen werden . Solche Anschluß
an Großbanken scheinen überhaupt die Form zu sein , in der w"

Wünsche von großen Provinzbanken , ebenfalls eine öffentliche 93£f

mögensstärkung zu erfahren , berücksichtigt .
Man fragt sich , wober der Staat diese gewaltigen Mittel nebN>4

wird . Tatsächlich gibt es für diese etwa 400 Millionen Mart
wenig « Quellen . Das Reich bat eine Notensteuerforderung 1,0•
etwa 150 Millionen Mark an die Reichsbank . Das Reich kann «ui

einige Dutzend Millionen Reichsbankgewinne zugunsten der D»

kensanierung verzichten . Darüber hinaus muß das Reich
Schulden machen , um die Banken zu sanieren . Die Münzgeroin " ■
die man erwartet , sollen ja für Arbeitsbeschaffungszwecke 4

stimmt sein .
Wenn das Reich solche gewaltige Summen zur Verfügung st4 ..

'

erwirbt es Rechte und bat gegenüber dem Steuerzahler Pflicht^
zu erfüllen . Der Staat ist schließlich nicht irgend eine min >n .
rielle Bürokratie , sondern der Steuerzahler ist der Staat , u«5

dessen Rechte wahrzunehmen , ist der Staat verpflichtet . Es
an sich selbstverständlich sein , daß der Staat in demselben
in dem er den Banken öffentliches Vermögen zur Verfügung f*4

^Aktien und Kapitalbeteiligungen erhält . Eebenso müßte der St »"

die volle Kontrolle über alle Banken erhalten , denen er bi
" '

Man hört aber , daß eine ausreichende Aktienbeteiligung und ff"
trolle zunächst nur bei der Danat -Dresdener Bankfusion vorges^
ist . Bei der Dedibank und der Kommerzbank sollen zunächst ""

Genußscheine zugunsten des Staates ausgegeben werden .
das der Fall sein sollte , dann darf die dem Staat zufallende ff »"
trolle durch diesen Unterschied nicht beeinträchtigt werden .' **v V***M./ VIVIVII UIUV41WIVU IHU/l VVUUUUU/tl 'Ul UfCIVCll . {Die Kontrolle der Eeschäftspolitik muß so vollständig als

öglich sein . Das gleich« gilt für die Personalfragen . Der
darf in diesen Fragen nicht nachgeben , weil von ihrer
mäßigen Lösung auch die sorgfältige Durchführung der indusft ?

4
len Sanierung abhängt , die der Bankenbereinigung folgen

Diese industrielle Bereinigung muß der nächst« Schritt l 4**

Gegenwärtig liegen ja die Dinge so, daß die bei den großen ff^
zernen eingefrorenen Kredite im Betrage von mehreren Hund4'

Millionen Mark in der übrigen Industrie eine wahre Kftb »
,

aushunoerung zur Folge gehabt haben . Die Bereinigung der 2 "

dustrie , d . h . die Heranziehung der Reserven und der Altio »»
zur Tilgung der Verluste kann allein neue Kredite für die Ü&1'®

Industrie verfügbar machen und so den industriellen Schr»"'"
fungsvroseß beenden . Tut der Staat bei Banken und Indusi ^

'
,

was er zu tun verpflichtet ist , und zwar ohne Rücksicht au ? °
einseiaigen Jnteressentemvünsche . dann wird das für einen besst4'

Wirtschastsverlauf von ungeheuerer Bedeutung sein .

m

verschärfter Lsiinakonflikt
( hina lehnt Japans Ultimatum ab

Bor japanischem Grobangriff
London , 18 . Febr . (Eig . Drabt .) Die chinesischen Militärs haben

die Forderungen des javanischen Ultimatums abgelehnt . Das Ulti¬
matum verlangt die Zurückziehung der chinesischen Truppen in eine
Entfernung von 20 Kilometern von Schanghai und die dauernde
Anerkennung einer neutralen Zone um die Stadt , ferner die Zer¬
störung der Wusungforts .

Mit dem negativen Ausgang der Zusammenkunft der beiden
Heerführer sind die Aussichten aus den Frieden fast ganz geschwun¬
den . Der japanische Angriff dürfte jetzt wohl vor sich gehen und
die Chinesen sind nach wie vor zum Widerstand entschlossen . Die
Javaner haben beschlossen, ihren Angriff auf die chinesische Stel¬
lung von Norden her zu unternehmen , und nicht die südlich der
Vorstadt Schavei und der chinesischen Linie gelegene internationale
Zone als Basis zu benutzen , damit für die Chinesen kein Grund
besteht , die internationale Siedlung zu beschießen . Ob sich die Ja¬
paner an diese Zusage halten , erscheint angesichts der Tatsache
fraglich , daß das Gelände nördlich der Stadt von unzähligen Was¬
sergräben , den sogenannten Creeks , durchzogen wird , was einen An -

grifs von dieser Seite aus sehr erschwert , und vor allem sehr ^
lustbringend wäre .

England suchte durch diplomatische Roten an die chineE
Regierung anläßlich der Tötung zweier englischer Matrosen °
Gefahr für seine Staatsangehörigen in der Siedlung zu verE
dern . Die Besorgnis in London ist sehr groß . Reben der unmw 4
baren Gefährdung der Stadt steht die Frage , wie der chinesü

"
,

japanische Krieg sich auf die Handelsbeziehungen mit China
wirken werde , im Vordergrund der Erwägungen .

proklamierung
- er unabhängigen Manölchurei

WTB . Tokio , 18 . Febr . Die Mandschurei wurde als unabtA
giger Staat in Mulden auf Grund verschiedener Besprechungen
chinesischen Führer proklamiert . Der neue Staat soll die Provi ^
Mulden , Kirin , Heilunkiang und den Distrikt Jehol umfasse » .

Das javanische Auswärtige Amt bemerkt in einem Kommen 4 '

daß Japan nicht beabsichtige , den neuen Staat anjuerten » .[
wenn er nicht alle Garantien für seine staatliche Unabhansis 4
biete .
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KUp Slade verhaftet
Bombay , 18. Febr . Die bekannte Anhängerin Gandhi », die

Tochter des Admirals Slade , ist beute in aller Frühe verhaftet
worden . Miß Slade wird sich wegen Nichtbefolgung des polizet -
ltchen Ausweisungsbefehls vor Gericht zu verantworten haben .

\ *

\ Q i

Mih Slade in indischer Tracht am Webstuhl
Madeleine Slade . die Tochter eines englischen Admirals , die

seit langem an der Seite Gandhis für den Befreiungskampf In¬
diens wirkt , hat den Befehl erhalten , Bombay binnen 24 Stunden
8» «erfaßen.

Friedrich Äugutt von Sachten +
WTB . Breslau , 18. Febr . Der frühere König von

Friedrich August , ist heute abend 22 Uhr in Sibylle «»44
schlafe».

Friedrich August von Sachsen wurde am 25. Mai 1865 »»
den als Sohn des Königs Georg und dessen Gemahlin
Infantin von Portugal geboren . Er trat mit 12 Jahren als
nant in das sächsische Heer ein . 1981 heiratete er in Wien die
Herzogin von Oesterreich -Toskana . Luise Antoinette Maria -,

'
j-

Ehe entsprossen sechs Kinder . Da sich jedoch später das Derb » 4
^

der Ehegatten trübte , wurde die Ehe im Jahre 1903 geschieden-
^

15 . Oktober 1904 übernahm er als Friedrich August III . &>»
je jt

gierung . — Der sühere König hatte während seiner Regierung (t
infolge seiner Gutmütigkeit und der Ungezwungenheit , mit ° ^

unter der Bevölkerung bewegte , große Popularität ^sich unter der Bevölkerung bewegte , große Popularität ,
Rach der Revolution sprach Friedrich August III . am 13.
1918 den Thronverzicht aus . Seither lebte er auf seiner
Besitzung Schloß Sibyllenort .

Ueber den verstorbenen ehemaligen sächsische » König ^
Unzahl von Anekdoten im Umlauf . Am bekanntesten ist
Friedrich August int November 1918 seinen Thronverzicht »)

’

Satze ausgedrückt haben soll : „Macht eueren Dreck al ^
Eine andere sehr amüsante Anekdote läßt Friedrich Augus
rufen , als ihn auf dem Bahnhof in Plauen im Vogtlanl ^
eine Anzahl Herren so devot begrüßten , als wäre Friedrich ^ ^ « 4

noch immer Eeenig von Sachsen : „I h r s e i d m i r J ®
(«64

RepubIiga n er !" Friedrich August besaß in dr Tat
erhebliche Dosis von Mutterwitz , der ihn auch damals
als ihm kurz vor Weihnachten 1902 feine Frau mit einem ft " ^
scheu Lehrer ausgerissen ist. Die Volksstimmung in
damals ziemlich einmütig aus seiten der ousgerissenen ii»

1

Friedrich August , auf den dann auch wochenlang ganz erb !» fl 1

öffentlich geschimpft wurde , ohne daß ein Staatsanwalt e>

klage zu erheben wagte .

b(<

*4 ,
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Jebntägiges Verlammlungsnerbot

für ilationallo ^iolirtcn und Kommunisten
Redeverbot gegen den ehemaligen Tschekasührer Felix

Neumann
. ^ on der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge¬teilt :

Der Minister des Innern hat aus Anlaß des Zusam¬
menstoßes zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten'n W e i n h e i m , wo die Nationalsozialisten den ehemaligen
^Ichekaführer Felix Neumann aus Frankfurt a . M . fpre-
Men ließen, und im Zusammenhang mit den sich häufen¬den Störungen der öffentlichenOrdnung infolge der ge¬
tigerten Gegensätzlichkeit zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten die Polizeiverwaltungsbehörden angewiesen,
? sfentliche Veranstaltungen der Nationalsoziali -
iton und Kommunisten im Einzelfall auf Grund der Bestim¬
mungen der Notverordnung auf die Dauer von zehn
{• « gen (vom 19. bis einschließlich 28 . Februar ) zu » er *
Mieten .

Gegen den ehemaligen Tschekasührer Felix Neumann
wurde für ganz Baden Redeverbot veranlaßt .

SBie berechtigt und notwendig dieses Verbot ist , zeigt folgender
aus Weinbeim :

In Weinbeim a . B . kam es in einer von Nationalsozialisten ver-
"ostalteten öffentlichen Versammlung , in der

der frühere Tschekasührer Neumann -Frankfurt
Sechen sollte , zu schweren Ausschreitungen. Bei Beginn der Ver-
'«Mmlung machten Kommunisten Zwischenrufe, worauf

eine regelrechte Saalschlacht entbrannte , in deren Verlauf
mehr als dreißig Personen verletzt

wurden . Der nationalsozialistische Saalschutz und Polizeibeamte
Längten die Kommunisten schließlich aus dem Saal . Die Ver-
luunnlung konnte dann fortgesetzt werden . Nach etwa einer Stunde
wurde sie jedoch durch die Gendarmerie aufgelöst.

vaöiiche - aushaltnotverorönung
vor Sem £jau* t)altau * }d)uß

Der Haushaltausschuß des badischen Landtags hielt am Don-
b£rstag . den 18 . ds . Mts . , eine Sitzung ab . in welcher die Haus -
Mtnotverordnun « vom 9 . Oktober zur Sicherung der Haushalte
traten wurde . Zunächst wurde der Abschnitt über das Innen¬
ministerium verhandelt . Bekanntlich enthält die Haushaltnotver -
"tbnung die Bestimmung , daß der künftige Landtag aus 65 Abge -
"
^ neten zu bestehen habe. Das nähere über diese Wahl bestimme

■ws Staatsministerium durch Verordnung . Das Staatsministerium
wß erklären , das es dem Landtag ein Gesetz vorlegen werde. Im

^ gemeinen wurden mehrere Artikel ohne Aussvrache angenommen,«vweit jedoch Bestimmungen über den Haushalt der Gemeinden,
w « Besoldung der Gemeindebeamten und die Vereinigung von Ge¬
meinden aufgerufen wurden , setzten längere Aussprachen ein.

Aus eine Anfrage des Berichterstatters , Abg. Föhr (Ztr .) , ob nicht
? ’* Uebertragung der Diktaturgewalt an die Bürgermeister die Ge -
wdr der Ausschaltung der Gemeindeorgane Hervorrufe, verneinte

Minister des Innern , weil hiergegen Rechtsmittel an die
Matsaufsichtsbehörde vorgesehen seien . Aus eine Anfrage aus der
Liberalen Bolkspartei erwiderte der Minister des Innern , daß er

w Aufhebung der Bürgerausschüsse nicht beabsichtige . Allerdings
Werde es da und dort nötig sein, für den Stadtrat und die Bürger -
"
wsschüsie vom Staate aus Geschäftsordnungen einzuführen .

. .Iin sozialdemokratischer Redner erklärte , dort wo es geschäfts -
wchtjge Gemeinderäte sind , ist eine Befugnisüberschreitung des Bür -
Msnieisters nicht zu befürchten. Man dürfe sich auch nicht in juri -
,

' che Spitzfindigkeiten verlieren , um vernunftsmähige Regelungen
treffen.

, Die Nationalsozialisten haben zu der Regelung der Gemeinde-
^ «tntenbesoldung einen demagogischen Antrag eingereicht. Im
Aten Satz verlangen sie größtmöglichstes Verwaltungsrecht der Ge-
. £inde . um die Beamtengehälter Lerabzudrücken , im anderen Satz

Watseingriffe, besonders in den Stadtgemeinden ,
u

Ein sozialdemokratischer Redner geißelte diese Zwiespältigkeit
wies darauf bin , daß es gerade nationalsozialistisch« Gemeinde-

. «wie wären , die entgegen den Absichten ihrer badischen Land-
Fraktion sind . Der nationalsozialistische Antrag wurde daher
.ch abgelebnt und durch einen besseren Antrag ersetzt,

j <"u der Frage der Eemrindebeamtenbesoldung hat auch der Ver -
, ? d der Gemeindebeamten ein Gesuch eingereicht, in welchem an -
üb - "ürd . daß der badische Landtag im Gegensatz zu den meisten
^ ' gen deutschen Parlamenten die Verantwortung für das erste

uiche Notgesetz übernommen habe . In dem Gesuch wird auch
«nicht , daß für die nebenberuflichen Gemeindebeamten bestimmt

chs-«')

0
sTPl

ftj
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daß schon bei fünfstündiger täglicher Dienstzeit die Haupt
^{« llichkeit anerkannt sei . Nach der neuen Gemeindebefoldungs-
, "Ung waren sechs Stunden erforderlich. Dem Staatsministerium«enüber hat der Minister des Innern , wie aus feinen Ausfüb -

®Cn 5U entnehmen war , sich für die Erfüllung dieser Anregung
gesprochen.

^ ' «sichtlich der Bereinigung der Gemeinden bracht« der Minister
Alls nern zum Ausdruck, daß es sich in erster Linie um eine Vor-

gebandelt habe, um die Verhältnisse im Lande festzustellen ,
^gdingz sei von den radikalen Parteien unsachliche Agitations -

£ «etrieben worden .
[yj

1 dieser Frage haben die Nationalsozialisten einen Antrag ge-
tis^ ' dessen Inhalt beweist, daß die Antragsteller keinerlei Pral¬
ls Sachkenntnis von der Materie besitzen . Würde diesem Antrag
sixw^ chen werden , so könnte in dieser Frage überhaupt nichts un -

^
«wmen werden.

Razivertreter wurde von einem Sozialdemokraten ent-
h, gehalten , daß das Staatsinteresse über das Kirchturmsinteresse" habe. Der Naziantrag würde jede Bewegungsfreiheit des
s»^ winisteriums sabotieren ; er wurde daher abgelebnt . Die ©e»

weg^ und gegen die Vereinigung von Gemeinden , so die von
^e9i

n0en und Rüßdorf und des Eemeindeverbandes wurden der
tzguns zur Kenntnisnahme überwiesen,

p
«er Behandlung der Zwergschulen und der Stundenkürzung

Tozig-^ ^ innen im Abschnitt Unterrichtsministerium konnte von den
>i>,^ Demokraten anerkannt werden , daß die Regierung mit der

u Vorsicht an den Abbau der Zwergschulen auf dem Lande
lii^ gireten ist . Die Ueberalterung der Lehrer müsse , stark bö-
ttn öl: werden. Eine schlechtere Behandlung der Lehrerinnen dürfe
«ir^ ^emeinen nicht Platz greifen . Die Bestimmungen der Rot -

können nur unter dem Zwang der heutigen Notzeit
F werden , und auch deswegen, weil die Erträge aus dem

^ 81 &
en Stundendeputat für die Einstellung arbeitsloser

8j
1 «" wendet werden.

^ Un
Ulben mehrere Anträge angenommen , nach welchen die Re-

® ersucht wird , freiwerdende Lehrerstellrn alsbald durch über -

AlU xttteb Welt
Grimmige Kälte in Rußland und Polen

WTV . Moskau . 18. Fbr . In Moskau herrscht so große Kälte ,
daß die Stadt auf den Straßen offene Feuer unterhält und alle
Schulen für Obdachlose geöffnet bat . In Leningrad sind die
Straßen wegen der Kälte fast menschenleer. Viele Fabriken muß¬
ten ihren Betrieb unterbrechen.

WTB . Warschau, 18. Febr . Auf der Landstraße von Wilna nach
Troki wurde ein 78 Jahre alter Kaufmann auf seinem Schlitten ,in der Rübe von Wilna eine blinde Frau erfroren ausgefun¬
den . Die Grenzdörfer in der Nähe von Wilna und Molodeczna
werden von zahlreichen Wölfen , die sich bis an die Behausungen
der Bauern vorwagen , unsicher gemacht . Ein auf seinem Schlit¬
ten fahrender Bauer wurde von einem Rudel hungriger Wölfe
überfallen und samt seinem Pferde zerrissen . Zwei Kaufleute wur¬
den ebenfalls von einer Herde Wölfe überfallen . Einige der
Bestien sprangen auf den Schlitten , wurden aber von den mit
Messern sich verteidigenden Männern verjagt .

Folgenschwerer Straßenbahnzusammenstoß
Oberhausen, 18. Febr . Ein von Oberbausen kommender stark

besetzter Straßenbahnwagen fubr infolge dichten Nebels und Zu¬
sammentreffens verschiedener unglücklicher Umstände auf den von
Osterfeld kommenden Wagen auf . Der Zusammenstoß war sehrheftig. Acht Personen wurden verletzt .

Messerstecherei auf einem japanischen Dampfer
WTB . Brunsbüttel - Koog , 18. Febr . Auf dem japanischenDampfer „Saibo Maru " kam es zwischen zwei chinesischen Heizern

zu einer Messerstecherei . Einer von ihnen wurde getötet .
Eifersuchtstat eines Reichswehrsoldaten

CNB . Regensburg , 18. Febr . Ein Reichswehroberschützegab aus offener Straße gestern abend aus seine Geliebte undderen Mutter mehrere Schüsse ab. Die Mutter wurde getötet , das
Mädchen schwer verletzt. Darnach erschoß der Täter sich selbst .

Tod am Radiokopfhörer
Hamburg - Wilhelmsburg , 18. Febr . Ein SvjährigerEisenbahnbeamter batte sich gestern mit dem Kopfhörer niedergelegtund wollte, um das Licht abzuschalten, der Bequemlichkeit halberdie Birne einer elektrischen Lamp« einfach locker schrauben. Hierbeimuß er in den Lichtstromkreis geraten sein . Er wurde infolge des

Erdschlusses sofort getötet.
Die Schatzgräber vom Main

In Frankfurt a. M . bat sich eine interessante Schatzgräber¬
geschichte abgespielt . Spielend « Kinder fanden in den Wassern des
Mains in der Nähe der Offenbacher Schleuse auf der Frankfurter
Seite eine Menge Zweimarkstücke . Durch die Freuenschreie der
Kinder angelockt , waren balo auch zahlreiche Erwachsene mit der
Hebung des Schatzes beschäftigt. Die inzwischen verständigte Poli¬
zei ging der Sache nach und stellte bald fest, daß die Geldstifcke
falsch waren . Bei weiteren Nachforschungen fand man im Main
noch einen Sack mit über tausend dieser falschen Zweimarkstücke ,

die sofort sichergestellt wurden . Es bandelt sich um Stücke mit der
Prägung A 1925.

Der SüdfrankreichtKanal
In Frankreich wird lebhaft das Projekt des Kanals der beiden

Meere , der längs der Pyrenäen den Atlantik mit dem Mittelmeer
verbinden soll , erörtert . Der Kanal soll 409 Kilometer lang ,
mindestens 12 Meter tief und 150 Meter breit werden . 14 Schleu¬
sen sind vorgesehen. Ein Kanal von dieser Größe könnte fast jedes
Schiff ausnehmen . Bei der geplanten Ermöglichung einer Fabrt -
geschwindigkeit von 14 Knoten bei Tag und Nacht wird eine Ka¬
naldurchfahrtszeit von 24 Stunden errechnet. Gegenüber der übli¬
chen Frankreich-Umfabrt rund um Gibraltar würde durch den
Kanal eine Zeitersparnis von mehreren Tagen erreicht werden.
Die Kosten für den Kanal , dessen Baudauer auf zehn Jahre ge.
schätzt wird , werden auf etwa 2 Milliarden Mark geschätzt.

Aus Versehen erschossen
Infolge eines unglücklichen Mißverständnisses wurde am Ein¬

gang de» Munitionslager » an den Tbekenbrrgen bei Halberstadt
in der Dunkelheit ein 2Sjähriger Artillerieleutnant von
einem Wachtposten angeschossen. Die Verletzungen waren tödlich.

Revolte im Erziehungsheim
Strausberg , 17. Febr . In der Brandenburgischcn Landeserzie¬

hungsanstalt Strausberg kam es in der letzten Nacht zu einer
Revolte der Insassen . Zehn Rädelsführer wurden verhaftet und
ins Strausberger Polizeigefängnis eingeliefert .

Die Bevölkerungsbewegung der deutschen Großstädte
Die Zahl der Eheschließungen 1931 betrug nach den Ermittlun¬

gen des Statistischen Reichsamts in den deutschen Großstädten 8 .7
auf 1000 Einwohner , d . i . 1,1 auf 1000 weniger als 1930 . 1929
wurde mit 10,3 auf 1000 Einwohner die höchste Seiratsziffer er¬
reicht . Diese starke Abnahme der Eheschließungen bat ihre Hauvt -
ursache in der allgemeinen Not zu suchen. Denn nach der Zahl der
jetzt heiratsfähigen Männer , die noch restlos den vollbesetzten vor
1924 geborenen Jahrgängen angehören , war mindestens mit
einem Eleichbleiben der Eheschließungszahl auch in den Groß¬
städten zu rechnen . Im gleichen Ausmaß wie die Zahl der Ebe-
schließungen bat die Zahl der Geburten abgenommen. Dagegenbat die Gesamtzahl der Sterbefälle um ein Geringes zugenom¬men. Infolge des starken Geburtenrückgangs hat sich in der Ge¬
samtheit der Großstädte der Geburtenüberschuß weiter vermindert ;er betrug 1,3 auf 1000 gegen 2,9 im Vorjahre .

Schwierigkeiten des Zirkus Schneider
CNB . Rom , 18. Febr . Die finanziellen Schwierigkeiten , in denen

sich der Zirkus Schneider in Neapel befindet , konnten bisher noch
nicht behoben werden. Kapitän Schneider befindet sich gegen,
wärtig in Paris und es besteht die Hoffnung, daß er dort fürAufführungen im Ausstellungsvalast verpflichtet wird . Inzwischenbat die neapolitanische Polizei die Heimbeförderung der Zirkus¬arbeiter eingeleitet . Für den Unterhalt der Tiere des Zirkus sorgtweiter der Tierschutzverein. während der Unterhalt des Personalsaus den täglichen Einnahmen für die Tierschau bestritten wird .

nrbeitersportier!
Auf zur Kundgebung !

Ausruf des Vundesvorstuudes
Zur lückenlosen Bildung der Eisernen Front nahmder Bundesvorstand folgende Entschließung einstimmigan :
„Der Bundesvorstand des ATSB . begrübt cs mit Genugtuung ,daß der Kampf gegen den drohenden Faschismus , dem Zerstörer

der Arbeiterrechte , mit großem Erfolg geführt wird in der Eisernen
Front mit der Sozialdemokratischen Partei , der Gewerkschaft , dem
Reichsbanner Schwarz- Rot -Gold und den Arbeitersportlern . Der
Bundesvorstand verpflichtet die Bundesmitglieder , sich aktiv in die
Eiserne Front einzureihen und, wenn es fein muß, Leib und Leben
einzufetzen für die Erhaltung der sozialistischen Arbeiterbewegung
und der deutschen Republik, die nur die Arbeiterschaft zu einem
wirklichen Dolksstaat machen kann.

Beteiligt euch in Massen an den Demonstrationen der Eisernen
Front . Stellt alle anderen Veranstaltungen zurück, wenn die
Eiserne Front ruft . Heraus mit den roten Sturmsahnen bei jeder
passenden Gelegenheit . Kein Arbeitersportler darf zuriickstehen ."

vorwärts !
Durch entschlossenen Kampf zum Siegl

Dieser Aufruf gilt allgemein für die Kundgebungen am
2 (, > Februar . Zn Karlsruhe findet der Aufmarsch am
morgigen Samstag abend 8 Uhr in der F e st h a l l'e statt.

An diesem Abend darf kein Arbeitersportler in der Fest¬
halle fehlen. Mer sich davon drücken sollte — was allerdingsals ausgeschlossen anzunehmen ist — der ist des Ehrennamens
Slrbeitersportler nicht wert . Seine Passivität ist gleichzuwer¬
ten mit Gleichgültigkeit der bürgerlichen Turn - und Sport¬
kreise gegenüber der republikanischen Staatsverfassung und
der Demokratie.

Die Arbeitersportler müssen die
Avantgarde der Eisernen Front sein !

Sammelpunkt aller Sportler um 7.38 Uhr im Volkshaus .
Dortselbst Ausgabe der Eintrittskarten .

Schmerzloses Rasieren
durch vorheriges Einreiben mit

oder .abermit NIVEA - ÖL

alterte Junglehrer zu besetzen, die Deputats - und Deioldungskür -
zun« für die weiblichen Lehrkräfte nach Wegfall der Notstände auf .
zuhebcn und für ausscheidende weibliche, sich verheiratende Beamteeine Abfindungssumme wieder cinzufübreu . Letzteres wird vom
Staatsministerium bereits geprüft , auch hat der Unterrichtsministerdie Absicht , hundert außerplanmäßige Lehrer in freiwerdende Plan¬
stellen überzuführen .

Zum Abschnitt Finanzministerium haben die Regierungsparteien
beantragt , die Aufrückungs- und Beförderungssverre außer Kraft
»u setzen . Dieser Antrag ist angenommen worden.

Bekanntlich bat die badische Regierung eine Verordnung erlassen,
wonach die Beamten ihre Dienstbezüge nach Ablauf der Dienstzeit
ausbezahlt erhalten ; diese Anordnung wird innerhalb zwei Jabren
durchgeführt werden . Auf eine Anfrage , welche finanzielle Wir¬
kung diese Anordnung habe, erwiderte der Finanzminister , daß di «
badische Staatskasse wesentliche Erleichterungen , insbesondere zur
Schuldenabdeckung aus laufenden Mitteln dadurch erfahren Labe
und ihr andere Möglichkeiten infolge der Realsteuersperre usw .
nicht gegeben seien .

Lal| rplanbe |prechung
bei - er Reichsbabn- irektion

Bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe fand eine Besprechungstatt , zur der sich Vertreter der Handelskammern Karlsruhe und
Pforzheim , der Städte und Verkehrsvereine , des Badischen Ver.
kehrsverbandes und des Verbandes reisender Kaufleute Deutsch ,
lands sowie Regierungsrat Dr . Geyer einaefunden hotten . Au,
den vorgebrachten zahlreichen Wünschen sei die Forderung nach
Beschleunigung im Fernverkehr , insbesondere Beschleunigung ausder badischen Nord -Slldstrecke , Einführung der Liegewagen für
Reisende 3. Klasse , wodurch man Neueinnahmen für die Reich »,
bahn erofst. Aufnahme von Angaben über Netz-, Bezirks- und
Rundreisekarten in den amtlichen Fahrplan . Einstellung durch¬gehender Kurswagen und stärkere Verwendung von Triebwagen
hervorgehoben . Einen breiten Raum in den Besprechungen nab »
men auch die Erörterungen über den Orts « und Bezirksverkebr ein .
Reichsbahnoberrat Fingade sagte für eine Reihe der vorgetragenen
Wünsche nochmalige Prüfung zu ; er glaubte jedoch unter Hinweis
auf den nicht unbeträchtlichen Derkebrsrückgang Neuleistungen der
Bahn grundsätzlich nicht »usagen zu können . Er stellte fest, daß
durch Zugbeschleunigung. Schaffung neuer Anschlüsse usw . fiibl-
bare Verbesserungen cingetreten sind.

verforgungsamt - eibelber ^
bleibt erhalten

DZ . Heidelberg. 18 . Febr . Den Vorstellungen des Reichsbunde»der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerbinterblie -
denen beim Reichsarbeitsministerium ist es gelungen , diese» zu
veranlassen , von einer Auflösung des Verlorgungsamte » Heidelberg
abzusehen . Das Versorgungsamt Heidelberg bleibt also erhalten .

Berliner Devisennotierungen lMtttelkurSs .
I >8 Februar 17. Februar

Geld Brie Geld Stiei
« mttervam . . . . >7043 170.77 170.43 170.77
Italien . 21 .68 .'192 21.88 21 .92London . 14.49 14.63 14.49 14.55
Aewhork . 4 .209 4.217 4.309 4.217
Parts . . . 100 Fr. 16.59 16.63 16.5» 16.63
Prag . . . 100 «r. 12.465 12.486 12.465 12.48
Schweiz . 82. 17 82 33 82. 17 K2S3
Spanien . . . 100 Pes . 33.07 33 13 33 .07 33. 1t
Stockholm . . . . I 80.92 81 .08 1 81 .07 61.23
Wie« . . . . . . . . Schilling I 49.95 50.05 || 49.95 60.06
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Iparlei 'tlachrichien
Bekanntmachungen - es Parteisekretariat »

^ fentliche Kund gedunsen für die

Eiserne Front
ft»*** statt :

Freitag , den 19. Februar :
» ^öuigsbach: Abends 8 .30 Ubr im „Grünen Baum "

. Referent :"
idakteur Genosse L o h m a n n - Pforzheim .

Samstag , den 29 . Februar :
Durlach : Abends 8 Ubr in der Festhalle. Referent : Sen . Kim -

"telmann - Karlsruhe .
»»rchheim : Abends 8 Ubr im „Volksbaus "

. Referent : Reichs-
"Mabg. S ch ö p f l i n.
» Brötzingen : Abends 8 Ubr im „Ochsen"

. Referent : Redakteur
ten . Lobmann - Pforzheim .
» Weingarten : Abends 9 Ubr in der „Kärcherballe". Referent :
tenosse Peter M o d e r y - Untergrombach.
» Wössingen : Abends 8K Ubr im „Löwen"

. Referent : Genosse H.
^ lollinger - Karlsruhe .
»tkriihenbach: Abends 8 Ubr in der „Sonne " . Referent : Genosse
tehonn Hänle - Etzenrot . „ „ , x _ _

Forst : Abends 8 Ubr in der „Krone"
. Referenten : Genoss«

^ tzkorn und Genosse H os m ann - Forst.
Sonntag , den 21. Februar :

„ Kehl ; Mittags 3 Ubr im „Schiff" . Referent : Landtagsabg . Gen." r i n b o I d.
» Blankenloch : Abends 6 Ubr im „Schwanen"

. Referent : Stadt »,
ten. Klein - Karlsruhe . ■ ,
» Wilferdingen : Nackmittags H5 Ubr tn der „Krone". Referent :
landtagsabg . Een . Kur ». _ _ , .
, Achern: Mittags 2 Ubr im „Ratskeller "

. Referent : Gen. Stein¬
te l d » Homburg.
. Kleinsteinbach : Mittags 2 Ubr im „Ochsen"

. Referent : Genosse
l o m b e r g - Pforzbeim . ^
. Dörden : Mittags 3 Ubr im „Anker". Referent : Gen. Schnei -
*te r - B .-Daden .
. Etaufenberg : Mittags 3 Ubr im „Sternen " . Referent : Gen.
beide l - B .-Baden . _
» Ottenburg : Mittags 2 Ubr in der . .Michelhalle" . Referent :
®tebto. Gen. Koch - Karlsruhe .
. baasfeld : Abends 7 .30 Ubr im „Bahnhof " . Referent : Mint -
terialrat a . D . Een . N e r, - Karlsiube .
» heidelvbeim : Mittags 2.30 Ubr in der Svortball « . Referent :
temeindcrat Een . M o d e r y - Untergrombach.

Wir erwarten zahlreiche Beteiligung aus den Kreisen der Par -
'«igenossen. Gewerkschafter . ArbeitersporNer und Reichsbanner -
temeraden !

Genossen ! Werbt bei allen Republikanern zum Besuch dieser v «r-
' »Italtungen !

Weitere Veranstaltungen finden wie folgt statt :
Freitag , de« 19. Februar :

, Wefern : Abends 8 Ubr in der „Linde" öffentliche Volksversamm-
Mg . Thema : Ist die Sozialdemokratie schuld an den heutigen Der-
teltnissen ? Referent : Reichstagsabg . Een . Schöpflin .

Weingarten : Abends 8 Ubr in der „Linde"
. Ocffentliche Frauen-

»" iammlung . Kundgebung zur Abriiftungskonferen ». Referent :
^ n . Kappes - Karlsruhe .

Samstag , den 29. Februar :
» ^ rünwettersbach : Abends '48 Ubr im „Lamm"

. Parteijubiläum .
teftredner : Landtagasbg . Een . Trink ».

Sonntag , den 21 . Februar :
. bedingen : Mittags 3 Ubr im „Adler " öffentliche Dolksversamm-
Mg . Thema : „Sozialismus oder Faschismus?" Referent : Gen.
^ ° vp es - Karlsruhe .
,

''»olshau en : Abends K8 Ubr im „Löwen" grobe Bolksveriamm -
Mg . Tbema : „Sozialismus oder Faschismus ?" Referent : Gen.

v v e s - Karlsrube .
. Wichelbach : Mittags 3 Ubr im „Engel "

. Tbema : „Ist die Sozial -
s7

>Nokratie schuld an den derzeitigen Zuständen ?" Referent : Reichs-
"grabgeordneter Een . Schöpflin .

> « a» dwejer : Mittags 3 Uhr in der „Sonne " Volksversammlung ,
» tema : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtichaflr -
te" Referent : Een . SB . Stutz - Karlsruhe .

> .ltestri„gen : Mittags 3 Ubr im „Löwen" -Saal Volksversammlung .
z,te >na : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtfchafisnot " .
^^erent : Gen. R i h e r t - Durlach.
> Wrjhrr : Mittags 3 Uhr . im „Badischen Hof" Volksversammlung ,

»ei« » - „Die Sozialdemokratie int Kampf gegen die Wirtschafte -
tet." Referent : Een . Helveler - Karlsruhe .
> Dietlingen : Mittags 2 Ubr im Ratbauslaal Volksversammlung .
HjtejJtQ : „Die Sozialdemokratie im Kamps gegen di« Wirtschafts -

Referent : Gen . Seiler - Karlsruhe .
>Mchtenaü: Mittags 2 Ubr im „Lamm" Volksversammlung ,
^ bla : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtschasts-

’■ Referent : Landtagsabg . Een . Trinke .
Montag , de« 22 . Februar :

i,^ ° r,heim : Abends 8 Ubr in der „Klostermüble"
. Generalver -

»">miung der Frauengruvve . Referentin : Genossin Müller »
° « srube.
^ nossinnnen und Genossen ! Agitiert allerorts für guten Besuch !

Da, Parteisekretgriat .
+

Eiserne -Front -Kundgebung In Knielinge «
Am 17 . Februar fand im „Volksbaus »ur Rose " eine

4tz^ 9rbung für die „Eiserne Front " statt . Ueber Ursache und
siirach in sachlicher und eindrucksvoller Weis« Een . Kappe«.

stisM Ausführungen mübten auch dem weniger geschulten soziali-
tzM. .Gesinnten Arbeiter klar gemacht haben , wie unbedingt not -

der Aufbau einer Abwehrorganisation ist. Dah sie nicht ge-
^ , d , weitere Angriffe gegen Menschen und Republik weiter

^ M 'den . bewiesen sie durch ihren Beitritt zur Eisernen Front .
?^ i »ieller Gründung derselben gab Kam . Sammet vom

iz ^ bbanncr noch einige notwendige Aufklärungen . An uns liegt
dg ^ n , weiter zu werben , die Front weiter und breiter euszu -

£ Die Not der Gemeinde Wöschbach
U]̂

ct heutigen Wirtschaftslage entsprechend war die von lebhafter
dir . tte' lweise sehr radikaler , jedoch stets sachlicher Aussprache be-
fatib ■ Generalversammlung gut besucht . Auf der Tagesordnung
Vt . 5 Punkte . Die Frage betreffs Bildung der Eisernen Front
' in», e,ne starke Debatte aus , deren Ergebnis die Einberufung
ter- j

*Us den Verwaltungen des Arbeiterturnvereins , des Gesang-
d,r Partei sowie Gewerkschaften bestehenden kombinierten

W :119 ist. Die über die nötigen Schritte entscheiden soll . Der
I«i^Mbr »icht, der die Not der diesigen Bevölkerung völlig wider -
teiifii i!e ' 9ab keine Beanstandung . Die Wahl ergab für den aus -
^ br», nen zweiten Vorsitzenden den Een . Karl Fuchs, als Schrift -
teit Bibliothekar fungiert künftig Fritz Buchleiter , die übri -

^. ««nossen blieben auf ihren Posten ,
tit H Punkt : ^Oertliche Angelegenheiten " brachte die Gemüter
»Mit

:“’eaunB . War doch vor kurzem der uns allen vollauf unge-
foi 8t

^scheinende horrende Abzug an der Kriienunterstiifung er-
l»>,ij Es geht nicht an , den ländlichen Arbeiter als Menschen
"Xu » ,

^ IaTTe »u behandeln . Soll der Arbeiter vom Land« , der
" itittal dazu verdammt ist, da ru wobnen, dafür , daß er so»

A«AxUm '§etocfiU6aal
politische Messerstecherei

frn . Karlsruhe . 17. Febr . Svegen gefährlicher Körperverletzung
batte sich vor der Strafkammer der 20 Fabre alte der NSDAP ,
angehörige Bäckergebilie Albert Bauer aus Durlach zu verant¬
worten . Der Angeklagte, der bereits wegen Landfriedens¬
bruch s mit drei Monaten Gefängnis bestraft ist . war vom Amts¬
gericht Karlsruhe am 30 . Oktober »u zwei Monaten Gefängnis
verurteilt worden ; die vierwöchige Untersuchungshaft wurde nicht
angerechnet. Gegen das Urteil legten Staatsanwaltschaft und
Verteidigung Berufung ein . Der Angeklagte batte bei einem Zu¬
sammenstoß »wischen Angehörigen des Reichsbanners und Ange¬
hörigen der NSDAP , am 17. August, abends zwischen 10 und 11
Ubr in Durlach in der Schillerstrabe den Reichsbannerangehörigen
Schlosser Gustav Vogel durch einen Messerstich am Oberarm
verletzt, so dah dieser ärztliche Hilfe in Slnspruch nehmen mutzte .
Der Vorsitzende richtete an den Angeklagten die Mahnung , nicht
das Märchen von dem in der Tasche von selbst aufgegangenen
Messer zu wiederholen . Auf die Berufung des Angeklagten und
der Staatsanwaltschaft bestätigte die Strafkammer das erstinstanz¬
liche Urteil mit der Maßgabe , datz die Untersuchungshaft in An¬
rechnung gebracht wird . Das Gericht konnte den Sachverhalt auf
Grund der widersprechenden Aussagen der Zeugen , die unvereidigt
blieben , nicht völlig klären . Die Frage der Notwehr , die der An¬
geklagte geltend machte , hat das Berufungsgericht verneint .
Auch im Fall « der Notwehr wäre blindes Zustechen mit einem
Messer nicht notwendig gewesen .

Amlsunierlchlagung
eines Senchisvollziekers

-o» Bei einer unvermuteten Revision wurde bei einem Gerichts-
vollzieber in der Kasse ein Fehlbetrag von ISS Mark fest¬
gestellt. Obwohl der Gerichtsvollzieher sofort, als man ihn »ur
Rede stellte , den Betrag »urückerstattet bat , wurde er unverzüglich
au» dem Dienst entlassen. Obendrein wurde noch ein kriminelles
Verfahren vor dem Schöffengericht wegen Amtsunterschlagung
eingeleitet . In einem bereits früher durchgefübrten Verfahren
wurde der Angeklagte freigesprochen. Bei der gestrigen Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht wurde er erneut freigosvrochen , ob¬
wohl der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von drei Monaten
beantragt batte . Aus der Urteilsbegründung ist besonders inter¬
essant, dah das Gericht vor allem die zwei Fragen untersucht bat :
handelt e» sich hierbei um eine rechtswidrige Zueignung , oder war
sich der Angeklagte irrtümlicherweise nicht der llnzuläsiigkeit seiner
Handlung bewubt. Das Oberlandesgericht bat in einer Entschei¬
dung ausdrücklich darauf bingewiesen, datz in solchen Fällen , wo
gewisiermatzen mit der einen Hand etwas genommen und mit der
anderen wieder bineingetan wird , eine Freisprechung »uläsiig ist.
Die ältere Auffassung, auf die sich die Staatsanwaltschaft stützte ,
dah jede Entnahme , auch wenn sie unmittelbar wieder gedeckt
wird , als Amtsunterschlagung gilt , dieser Aufassung konnte sich das
Gericht nicht anschliehen . Bei der Schuldsrage hatte man auch
noch di« rechtlichen Bedenken: bat der Angeklagte aus unehrlichen
oder unordentlichen Motiven gehandelt . Nach Zeugenaussagen
schloß sich das Gericht dem Letzteren an . Das kleine und geringe
Dienstgefübl spreche aber gegen die Eignung »um Gerichtsvoll¬
zieher. Aus subjektiven Gründen sprach das Gericht sodann den
Angeklagten frei .

Vas gestohlene Scheckformular
-o- Drei junge Burschen stehen vor dem Schöffengericht. Alle

drei sitzen in Untersuchungshaft wegen Diebstahl und erschwerter

Urkundenfälschung in Verbindung mit Betrug . Der Angeklagte F .
hat aus einem Auto ein leeres Scheckformular gestohlen, das er
zusammen mit dem Angeklagten B . aussüllt « und bei der Dar¬
lehenskasse in Oetigheim einlösen wollte . Es kamen ihnen aber
Zweifel , daß man sie dort erkennen würde , deshalb veranlahten

gi den Angeeklagten S„ dah er mit dem Scheck das Geld bei der
ank hole. Der Betrag wurde unmittelbar entdeckt , die drei An¬

geklagten wurden in Haft genommen, wobei der Hauvtangeklagte
sofort ein Geständnis über den wahren Sachverhalt ablegte . Auch
der Angeklagte H . erklärte sich nach langem Hin und Her bereit ,
seine Sache zu bekennen. Nur der Angeklagte B . bestritt auf das
entschiedenste , dah er sich strafbar gemacht hat . Während di« bei¬
den andern eine milde Strafe beantragten , forderte der B . un¬
entwegt seine Freisprechung. Nach kurzer Beratung verkündete
der Vorsitzende das Urteil . F . erhielt wegen Diebstahl und schwerer
Urkundenfälschung eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , wobei rin
Monat der Untersuchungshaft angerechnet wird . H . erhielt wegen
erschwerter Urkundenfälschung und Betrug eine Gefängnisstrafe
von 4 Wochen , die durch die Untersuchungshaft verbüht sind . Der
Angeklagte S „ der so entschieden sein« Unschuld beteuerte , erhielt
ebenfalls 4 Wochen Gefängnis , die er aber sofort absitzen muh. da
seine Untersuchungshaft nicht angerechnet wird , weil er die ganze
Zeit hartnäckig das Gegenteil behauptet . Als er siebt , wie die
beiden Mitangeklagten am Schluß auf freien Fuh gesetzt werden,
entschließt er sich schnell zu etwas anderem . Er will ein Geständnis
oblegen. Jetzt erklärt er mit Überzeugung, dah er nicht recht
gehabt habe und alles , was er gesagt, sei nicht wahr . Nun soll
man ihn doch auch frei lasien. Das Gericht entschlicht sich dazu.
Dadurch, dah er nicht gleich bei der Verhandlung . wo der Richter
ihm verschiedentlich Gelegenheit gab. die Wahrheit sagte, muh er
jetzt erst noch seine vier Wochen absitzen . Es scheint fast , dah man
mit der Wahrheit doch weiter kommt , auch wenn man etwas aus -
gefressen hat .

Vie teure Lohrkarte
»o» Ein arbeitsloser Landwirt lebt in Stuttgart von der Für¬

sorge . lvor ein paar SBochen wollte er sich auch mal wieder um
Arbeit umseben und erhielt deshalb vom Fürsorgeamt Stuttgart
eine Fahrkarte nach K«n»ingen . Er fand natürlich dort auch keine
Arbeit . Da er aber doch wieder heimfabren muhte , schrieb er aus
seine Fahrkarte die Svorte „und »urück" noch dazu und fuhr von
Serbolzheim wieder zurück. In Lahr -Dinglingen batte sein Zug
ein paar Minuten Aufenthalt , als er gerade den Schnellzug nach
Berlin stechen sah . Ihm kam der Gedanke, dah er da mit fahren
könne mr „Grünen Woche"

, da hat er schon einmal Arbeit er¬
halten . Nicht einmal bis Offenburg kam er als ihn der Schaffner
schon geschnappt batte . Gutmütigerwefse wurde er nach Karlsruhe
mitgenommen und der Polizei übergeben . Jetzt stebt er vor dem
Richter als rückfälliger Betrüger und llrkundenfälfcher . Der
Staatsanwalt beantragt kür diese 6 .— Mark , die die Fahrkarte
kostet , eine Zuchthausstrafe . Das Gericht läht Milde walten
und verkündet ein« Gefängnisstrafe von 4 Monaten . Dies wegen
einer Fahrkarte für 6 Mark . Hätte der Mann Arbeit , wäre es
ihm sicher nicht eingefallen , ausgerechnet bei der „Grünen SBoche "
in Berlin , welche zu suchen ! SBenn man bedenkt, dah er hierfür
auch im Zuchthaus hätte landen können, so siebt man , wie wenig
in der heutigen Notzeit dazu gebärt , die ganze Härte unserer
Strafgesetzgebung zu verspüren .

Urteil aufgehoben. Das Reichsgericht bat das Urteil gegen den
Bäckermeister K. Straub , den das Schwurgericht Heidelberg
wegen fahrlässiger Brandstiftung zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt batte , aufgehoben . Die Sache wurde »ur nochmaligen Ver¬
handlung an das Heidelberger Schwurgericht »urückverwiesen.

lange er in Arbeit stand, an seinen Abzügen auch nicht einmal er¬
kennen konnte, dah er weniger zahlen muhte als seine übrigen Kol¬
legen. und nebenher noch das Vergnügen hat , wöchentlich bis zu
5 Jl Fahrgeld aufwenden zu müsien, während seiner Arbeitslosig¬
keit plötzlich um so viel weniger Hunger verspüren , dah man ibm
nun einfach bis zu 30 Prozent an seiner Unterstützung glaubt ab -
zieben zu müssen . Oder ist die Lebenshaltung auf dem Lande etwa
auf einem solchen Niveau , dah dies Gebaren zu rechtfertigen wäre ?
Wer dieses glaubt , der gehe heraus aufs Land und tätige hier feine
Einkäufe . Oder denkt man , ein Arbeitsloser wirft so mit dem Eelde
herum , dah er aus Vergnügen seinen Bedarf in ’oer Stadt deckt ,
wo selbst das gewih nicht geringe Fahrgeld noch berauskommt ?
Oder soll derjenige , der gar noch einige Ar Ackerland besitzt, zu
deren Bewirtschaftung er meistens noch Geld zulegen muh, von den
Schollen leben , die auf dem Acker liegen . Gewib . das wäre sehr
billig , aber leider ist unser Magen für derartiges noch nicht ge¬
schaffen . Es gilt daher für die Arbeiter aller Gemeinden , alles zu
tun und alle verfügbaren Mittel anzuwenden , um ihnen ihr Recht
zu verschaffen .

Der Frage der Kriienunterstützung gleichbedeutend, ja noch
schwerwigender, ist die der Wohlfabrtserwerbslosen . Hier wird der
hiesigen Gemeinde jede staatliche Unterstützung versagt und nur
deshalb , weil hier anstatt der zweifache nicht die dreifache Bier -
und Bürgersteuer eingeführt ist . Wäre sich die Gemeindeverwaltung
nicht oesien hewuht , daß die Erhebung dieser Steuern einen Mehr¬
ertrag von höchstens einigen hundert Mark ergäbe , was für die
Gemeinde gleich einem Tropfen SBasier auf einen beißen Stein
wäre , hätte sie sich »ur Einführung der Steuern schon längst ent -
fchlosien . Hoffentlich wird man der Bedürftigkeit unserer Gemeinde
im Ministerium die Augen nicht länger verschließen und auch
unseren Ausgesteuerten etwas ihr hartes Los erleichtern .

Sehr wenig SZerständnis hatte die Versammlung für die vom
Gemeindrrat anfangs vorigen Jahres eingeführte fünfte Dienst-
pnnde für den Bürgermeister . Möge man noch so viele Einwen¬
dungen und Beschwichtigungen für die Notwendigkeit hierzu er¬
bringen . wir können sie nicht als stichhaltig erkennen. Das haben
auch unsere Eemeinderäte in dieser SZersammlung erfahren müssen .
Wir glauben kaum irre zu gehen mit der Annahme , dah diese Sache
bei der nächsten Ausschuhsitzung starken Staub auswirbeln wird .
Vor allem wird man sich für die Abstimmung hierzu besonders
interesiieren . Ueberhauvt wäre es sehr zu wünschen , den Ausschuh
etwas mehr zur Beratung und Mitarbeit beranzuzieben.

In Punkt Berschiedenes lag eine Anfrage an unsere Gemeinde¬
räte betreffs dem Lichtbilderavvarat der Gemeinde vor . der dahin
beantwortet wurde , dah im vorhergehenden Eemeindevarlament
als Avsgleichsentschädigung der Betrag von 19 Ji festgesetzt wurde .
Die jetzigen Gcmeinderöte wurden angewiesen, Nachschau zu halten ,
inwieweit sich die Anschaffunsskosten dieses Apparates , der doch
schon oft ansgrlieben war . auf diese Weile rentiert hat . Desglei¬
chen wurde den Gcmeinderäten zur Auflage gemacht , dafür Sorge
zu tragen , daß die Hydranten und Wasierleitungsichieber mehr wie
bisher vor Einfrieren zu schützen sind . Zum Schlusie wurde dem
SBunsche der Anwesenden, in Bälde den Genossen Häffner zwecks
Aufklärung über die Frage der Arbeitslosen - und Krilenfürsorge
in einer ikersammlung nach hier zu gewinnen , versprochen , Rech¬
nung zu tragen .

Grünwrttersbach . Samstag . 20. Februar begebt der hiesige Orts¬
verein der Sozialdemokratischen Partei sein 23jähriges Jubiläum
und lädt hierzu die umliegenden Ortsvereine und sonstige An¬
hänger der Partei ein . Zur Ausführung kommt der Rote Faden .
Die Veranstaltung verspricht einige vergnügte Stunden .

Vertzbausen. Sonntag . 14 . Februar , hielt die Sozialdemokratische
Partei rbr« diesjährige Generalversammlung im Gast¬
haus zur „Krone" ab. Auf der Tagesordnung standen folgend«

Punkte : 1. Maßnahmen zur Bildung der Eisernen Front ; 2 . Lebr-
und Lernmittelfreiheit ; 3. Geschäftsberichte; 4 . Neuwahlen ; 5 . Ver¬
schiedenes . Der Besuch der lBersammlung hätte ein besierer sein
dürfen . Nach längerer Aussprache über die Eiserne Front wurden
8 Genosien bestimmt, die die notwendigen Arbeiten bier »u vor¬
nehmen. Zu Punkt 2 gab Gen . Oberlehrer Kirsch bäum die
notwendigen Erläuterungen . Es wurde beschlosien . die notwen¬
digen Schritte hierzu alsbald zu unternehmen . Aus den Ge¬
schäftsberichten war »u ersehen , dah die Partei trotz der Notzeit
sich tapfer zu halten verstand . Besonders zu erwähnen wäre die
mustergültige Kasfenfübrung unseres Gen . Albert
Schlimm , der nun seit langen Fahren schon die Kasie der Partei
betreut . Allen Funktionären der Partei sei nochmals für ihre
Tätigkeit gedankt. Bei Punkt Neuwahlen gab Een . Käser
bekannt , dah er das Amt des 1 . Vorsitzendennicht mehr üliernebmen
kann, was allseits mit Bedauern vernommen wurde . Mit Gen.
Käser ist die Geschichte der hiesigen Partei aufs engste verknüpft.
Er hat all die langen Jabre sein bestes Können, eingesetzt »um Woble
der Partei und zur Ebre der Idee . Den Alten zur Ebr , den Jungen
zur Lehr ! Die Neuwahlen brachten nur wenige Aenderungen . Der
bisherige 2 . Vorsitzende übernahm den Posten des 1 . Vorsitzenden .
Als 2 . Vors, stmgiert Gen. A . Wagner . Als Beisitzer wurde
Gen. E . Walter hinzugewählt . Sonst blieb alles beim alten . Unter
Punkt Verschiedenes wurde das Verhalten eines Genosien
gerügt . SVeiter « Schritte bleiben der Verwaltung überlasten . Nach¬
dem noch verschiedene Schreiben verlesen waren , schloß der l . Vor¬
sitzende die harmonisch verlaufene Versammlung .

| Aus der Stadl ghirlach
An» der Stadtratvfitzung vom 17. Februar

Die Vorbereitungen für die bevorstehende Reichspräsidenten-
wabl werden getroffen : von der Zustellung besonderer Wablbr -
nachrichtigungen wird diesmal aus Ersparnisgründen abgesehen.
Bekanntmachungen über den Wablvorgang werden noch erfolgen .
— Ein Stück der Kleinbachstrahe fZufabrtsweg »u dem Fabrik¬
anwesen Mobr ) wird verlegt . — Der Verkauf der in den Stadt -
waldungen in diesem Jahre angefallenen Eschenstammhölzer wurde
genehmigt . — Der Stadtrat bat die Besoldungsordnung nochmals
beraten und abschließend dazu Stellung genommen. Es wurden
Umstufungen vorgenommen und unbillige Härten ausgeglichen .
— Das Kontzesiionsgeluch des Otto Selter für den Betrieb
einer Schankwirtschaft im Hause Auerstrabe 64 kann nicht befür¬
wortet werden. — Die Zahl der Erwerbslosen (2119) bat sich
gegenüber der Vorwoche nicht verändert .

Interessant war , dah der Bettreter des Evans . Volksdienst«»
bei Beratung der Besoldungsordnung u . a . auch die Pensionierung
des Herrn Bürgermeisters Ritzert anschnitt. Er bezeichnet « sie als
eine direkte SZerschwendung städtischer Gelder , da Mrgermeister
Ritzert noch im Vollbesitz seiner Arbeitskraft sei und recht wohl
für die in der badischen Notverordnung bestimmte Dauer (1 . Mai
1938) noch hätte als Bürgermeister fungieren können. Diese Fest¬
stellung. die der Vorsitzende als zutreffend bezeichnete , erregten
bei einigen Herren des Bürgertums , anscheineich besonders auf der
staatsparteilichen gewisi « Beklemmungen und die Nationalsozia¬
listen gaben offen zu , dah es ihnen , «nhekümmert «m die finan¬
ziellen Auswirkungen für die Stadt , lediglich um die Beseitigung
der Person ankam. Dah die Kommunisten unter demselben
Gesichtspunkt verfuhren , ist jo bekannt . Immerhin scheint sich dock
ein gewister Katzenfammer über die famose , echt schildbürger-
liche „Lösung" der Bürgermeisterfrage da und dort bereits einge¬
stellt «l haben . Der Berichterstatter .
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I gewerkschaftliches

SPD . Köln , 18. Febr . (Eig . Drabt .) In dem Textilbetrieb von
Baldus in Friedrichstal im oberbcrgiichen Lande , den die Nazis
bereits für sich erobert zu baben glaubten , erhielten die Hitlerianer
und Stablbclmer zusammen bei der Vetriebsrätewahl 42 Stimmen ,
während die Eemcinschaftsliste der Gewerkschaften 233 Stimmen
auf sich vereinigte .

> Stleine bad . Chronik

Ero '
ger Sprengstofsdiebstahl

* Weinheim a . d . B ., 18. Febr . Im Porvhyrwerk , bas im Bir -
kenauer Tal liegt , wurde vor einigen Tagen in das Munitious -
devot eingebrochen und insgesamt 3 6 Kilo Sprengstoff und
3606 Sprengkapseln gestohlen. Der oder die Täter müssen
ortskundig gewesen sein , da cs für einen Fremden nicht ohne wei¬
teres möglich ist, zu wissen , in welchen -Räumen die Sprengstoffe
auibewahrt werden . In Verbindung mit diesem Einbruch wurde
von der Gendarmerie eine Razzia durchgeführt und bei mehreren
Einwohnern von hier und Birkenau Haussuchungen vorgenommen,
die jedoch ohne Erfolg waren . Das Porvhyrwerk liegt auf badischem
Gebiet , und zwar hart an der hessischen Grenze.

Vom Zuge überfahren
D3 . Flehingen (Amt Breiten ) , 18 . Febr . Ein aus Rahrbach bei

Evvingcn stammender 68jäbriger Mann ließ sich gestern vom Zuge
überfahren . Der Getötete hatte schon vor einiger Zeit die Absicht
geäubert , sich das Leben zu nehmen, da er keine Invalidenrente be¬
komme , trotzdem er stets Marken geklebt habe. Inwieweit diese
Aussagen stimmen, mutz die Untersuchung ergeben.

Der Mörder des Gerichtsvollziehers Füger geisteskrank
* Offenburg , 18. Febr . Von zuständiger Seite erfahren wir , datz

bei dem Landwirt Karl V ü b l e r . nder bekanntlich am 10. No¬
vember 1931 in Zell a . ö . in seinem Anwesen den Gerichtsvollzieher
Füger von Offenburg erschossen bat und sich seit dieser Zeit hier
in Untersuchungshaft befindet , nach dem Ergebnis der fachärztlichen
Begutachtung und Untersuchung in der Heil» und Pflegeanstalt
Jllenau die Voraussetzungen zur Anwendung des 8 51 RStEB .
vorlingen . Bübler leidet an einer unheilbaren Geisteskrankheit und
kann infolgedessen strafrechtlich für seine Bluttat nicht zur- Verant¬
wortung gezogen werden. Dagegen wird Bübler auf Grund des
8 5 des Jrrenfürsorgegesetzes als gemeingefährlicher Geisteskranker
Zeit seines Lebens in dem gesicherten Haus der Heil- und Pflege¬
anstalt Wiesloch interniert werden.

Walldorf (Amt Wiesloch) . Die Gendarmerie hat drei Personen
wegen Wilddieberei verhaftet und bei der Haussuchung be¬
lastendes Material zutage gefördert .

Heidelberg. Der Verwaltungsdirektor der Ortskrankenkasse,
Stadtrat Christian Stock , wird »um 1. März nach Frankfurt
am Main Lbersiedeln, um die Stelle eines Verbandsdirektors für
den Verband der Krankenkassen des Freistaates Hessen und der
Provinz Hessen-Nassau zu übernehmen . Aus der Arbeiterbewe¬
gung hervorgegangen , war Stock Mitglied der Weimarer National¬
versammlung und unter Reichswehrminister Dr . Gebier Unter¬
staatssekretär im Reichswehrministerium . Sein Nachfolger im
Stadtrat ist der sozialdemokratische Stadtverordnete Martin
Jäger .

Altlntzheim bei Schwetzingen. Nach fünfjähriger Dienstzeit in der
französischen Fremdenlegion ist Matthias Kraus von hier die¬
ser Tage in seine Heimat zurückgekehrt .

Pforzheim . In der Bleichstrahe stieb ein Strabenbabnwagen
mit voller Wucht auf einen mit Kohlen beladenen Lastkraftwagen.
Die Dorderroand des Strahenbahnwagens wurde völlig einge¬
drückt , der Lastwagen weniger beschädigt . Der Verkehr war an
dieser Stelle etwa VA Stunden lang unterbrochen. Man muhte
umsteigen. Personen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Eutingen ( Amt Pforzheim ) . Das 7jährige Söhnchen des Mau¬
rermeisters Hager brach beim Spielen auf dem Eise in der
Nähe der tieuen Enzbrücke ein und wurde etwa 80 Meter weit
von den Fluten fortgetrieben , bis es unter der Eisdecke wieder
»um Vorschein kam . Dem zufällig in der Gegend arbeitenden
Vater gelang es im letzten Augenblick sein Kind zu retten . — In

1?
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Duttenberg , Oberamt Neckarsulm . tummelten sich einige Knaben
auf dem Eise der Jagst . Ein lOjäbriger Junge brach ein und fand
den Tod . Die Leiche ist bereits geborgen.

Altdorf (Amt Lahr ) . Im Anwesen des Robert Werthei¬
mer brach am Donnerstag früh gegen 2 Uhr ein Brand aus , dem
das ganze Wohnhaus zum Opfer fiel . Die Feuerwehr beschränkte
sich darauf , die umliegenden Gebäude zu schützen. Der Gebäude¬
schaden wird auf 19 000 RM . geschätzt, der Fahrnisschaden auf
40 000 RM .. da «rohe Tabakvorräte mitverbrannt sein sollen .

Mannheim . Dichter Rauchqualm aus dem Kellerraum eines
Parfümeriegeschäftes , das im Erdgeschoh des früheren Hotels „Pfäl¬
zer Hof"

, eines städtischen Gebäudes , untergebracht ist , war gestern
nachmittag kurz nach halb 5 llbr Anlah zu einem Erobalarm der
Feuerwehr . Aus noch unbekannter Ursache batten sich in dem Keller
Packmaterial . Kisten, Holzwolle. Korbflaschen. Pavve ulw . entzün¬
det . Die Feuerwehr ging mit Easschutzgerät und zwei Schlauch¬
leitungen gegen den Brandherd vor und hatte alsbald alle Gefahr '
beseitigt . Die mitten in der Stadt gelegene Brandstelle war von
Tausenden Schaulustigen umlagert . Um 6 Uhr konnte die Feuer¬
wehr wieder abrücken . Der Schaden ist nicht sehr bedeutend . — Auf
dem Waldhof hat sich eine 43jährige Ehefrau . Mutter von fünf
Kindern , durch Leuchtgas vergiftet . Die Verzweiflungstat soll in
unglücklichen Familienverbältnissen zu suchen fein.

vewinnaurzug
5. Klasse 38. Pkeutzisch -Sübdentsch« Skaatr-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

8 . Ziehungstag 17 . Februar 1932
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 ®,Blnn « |U 100000 M . 183935
2 » «Winne ,« 78000 M . 28429
6 » «winn« ,u 10000 M . 101378 121340 297186

14 » ewinn « ,n 5000 M. 33357 61724 236109 257819 319716 354681
360824

16 » . winn , , » 3000 M . 28054 132295 223703 227962 248658 298179
327735 355986

48 » »winn, ,u 2000 M . 14137 20663 34329 60106 63552 72573
86609 89602 106404 108534 129494 149141 165274 189066 197096
213508 267238 319501 333934 342797 361141 375284 377013 394883

130 « »winn » , » 1000 M . 1229 8455 9094 9261 24067 27546 26567
32426 37587 38170 39006 80899 82285 62764 83796 87276 112350
112656 114971 116540 121094 123168 124250 124462 132643 147275
148942 151096 157640 159967 162670 164601 170891 173828 181221
198606 200721 201093 203110 213436 218466 234642 251258 255590
265166 272074 296104 297296 300391 303364 305455 309905 312643
316905 317623 319202 338617 347190 347368 360561 386727 387697
390717 396541 396651

190 » «winn« , u 500 M . 12076 12095 13363 22062 33273 34535
36647 39874 43160 47759 59039 60470 69400 74177 77736 85208
93318 95044 107902 110709 116759 125507 126612 132065 132613
133969 136843 138119 136555 139673 148897 171312 176243176462
177391 177594 176318 181325 184627 187619 187736 199399 199973
201076 204045 206016 207105 207117 211976 217918 219332 224603
227806 227866 230061 233776 243298 244545 251135 251362 266660
272565 272854 276288 278197 285766 291254 292331 294689 296644
303136 312753 314061 318981 319024 321277 325374 326204 326651
333073 334963 335059 338154 345780 347067 347520 350589 364373
368463 377279 379651 382211 385017 387067 396172
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

j ( jemeinflepolilik

'
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Kleinsteinbach
Am Dienstag abend fand hier eine Bürgerausschubsitzung Pjjj

*

mit dem einzigen Punkt auf der Tagesordnung : Einführung *
dreifachen Bürgersteuer . Leider hat auch hier die Erwerbslosig '

^
derart zugenommen, dag die der Gemeinde zur Verfügung sieben

'

den Mittel für die Zahl der WohlfahrtsunterstützungsempfäE /
nicht mehr ausreicht . Die doppelte Bürgersteuer und die erweitert
Biersteuer ist schon durch die Staatsaufsichtsbehörde eingefunr
worden . Nun hat das Ministerium des Innern der Eemeindevcs'

waltung durch das Bezirksamt Karlsruhe eröffnen lassen, datz p '

Gemeinde einen Beitrag aus dem Woblfahrtsfonds erhalten könw>
wenn sie alle verfügbaren Steuermittel vollständig ausgenü « '
i>. b . noch die dreifache Bürgersteuer und die Eetränkesteuer en '

geführt habe. Bürgermeister Krauf , von der KPD . begründete b>
Vorlage nach der ihm gemachten Erklärung vom Bezirksamt . D»r
aufhin erklärte sich unsere Fraktion trotz schwerer Bedenken S"
Bewilligung bereit , um den Erwerbslosen tatsächlich helfen ^
können, weil doch auch nach der Erklärung des Bürgermeister-
keine anderen Mittel erschlossen werden können . Die KPD .
gegen die Vorlage mit der Begründung , dag sie Gegner je?
neuen Steuer wären , obwohl sie von ihrem Parteigenossen SW
germeister Kraust genau wuhten . datz es keinen andern Weg E
um Mittel für die bedrängten Unterstützungsempfänger zu
kommen . Letzteres hatte auch ein KPD . -Eemeinderat erfastt u»
unseren Gemeinderäten - sowie in einer ErwerbslosenversammM »
diesen gegenüber ausdrücklich erklärt , dah er für die Vorlage
treten und ihr zustimmen werde. Leider mutzte man bei
Sitzung feststellen , dah er durch Abwesenheit glänzte.
wurde von ihnen angeführt , hast bei einer Arbeitslosenversanu» '

8 » «totna« m 10000 M . 17250 121564 125791 129190
12 » «winn. ,» 6000 M . 35739 35852 71560 84329 209837 271300
18 » «winn« NI 3000 M. 11869 61899 74759 83434 94678 257420

325031 356727
54 « »winn» ,« 2000 M . 12885 38210 38670 44762 65235 81661

115953 150397 155595 203607 228275 253046 263139 270136 282904
284589 287980 290462 293649,308586 340008 344063 346286 348470
357061 363146 379248

96 » . Win» ,, » 1000 M . 4579 10804 15304 15660 15960 15976
22327 24181 71953 77398 81082 82082 111534 118838 122403 1 34649
140886 167534 176730 191805 192138 199857 235722 237346 241652
245103 249995 251774 252912 260861 297496 303626 305406307967
310938 321447 340044 351605 353180 361588 367195 378325 378538
380313 360968 381633 364696 397237

180 » «winn, , u 500 M . 1964 5137 6390 6495 6641 23777 29754
29755 35558 42280 42591 43538 44552 47463 54822 57258 60933
61929 79344 79873 82816 85215 86768 88241 93786 114209 117639
125498 126471 132677 138679 143873 145465 147981 154347163499
175991 178335 179198 184572 187293 189265 190992 192277192993
193301 196084 209978 209991 210454 212096 220870 227361 232573
245127 254206 261327 262972 265234 271807 274003 275564 278366
283489 284642 285093 286834 307253 314439 324165 325157 328560
335050 336487 340245 344145 345681 348227 349037 350890 362643
371397 381469 383602 384752 367034 387636 391009 391293 395745

Berichtigung : In der NachmittagS -Ztehung vom 16. Februar 1932
wurde Nr. 219C48 statt 219618 mit 500 M. gezogen.
Im Gewinnrad« verblieben : 2 Prämien je zu 500090, 2 Ge¬

winne zu je 500000, 3 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu je
100000, 3 zu je 75000 , 10 zu je 60000 , 20 zu je 25000 , 134 zu je
10000, 344 zu je 5000, 734 zu je 8000 , 2154 zu je 2000, 4802 zu
je 1000, 7018 zu je 500, 21102 zu je 400 Mark.

lung in Karlsruhe bekannt wurde , dah die Gemeinde L. nach enf*

gischer Vorsprache des Bürgermeisters und des Erwerbslosem » "
rers beim Ministerium des Innern bzw. Bezirksamt ohne Ws .
teres den Betrag von 2000 Jl für Wohlfahrtszwecke erhielt .
ist natürlich unrichtig . Die Gemeinde L. mutzte vorher genau d»?
selbe erfüllen , was unserer Gemeinde vom Bezirksamt zur
läge gemacht wurde . Die Bürgerliche Vereinigung war nicht
heitlicher Auffassung zur Vorlage . Ein Sprecher dieser FrakE
bieh ausdrücklich die Stellungnahme der KPD für richtig (#1' t
keine Hilfe für die Erwerbslosen ) , während ein Gemeinde/

"
dieser Fraktion für die Vorlage eintrat mit dem Vorbehalt .
vor der Abstimmung vom Gemeinderat zu der Vorlage ein Zul "°
antrag sestgelegt wird .

Daraufhin wurde von uns der Antrag gestellt, der Gemeinde/
"

solle sich zurückziehen und hierüber einen Ergänzungsbeschlutz W
sen. Dem wurde ohne Widerspruch »ugestimmt. Nach kurzer
ratung stimmte der Eemeinderat dem Antrag zu . Der Bürg" '
meister teilte das Ergebnis mit und erklärte gleichzeitig, daß *
die durch ihn selbst auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
geführte Eetränkesteuer nunmehr wieder nutzer Kraft sehe«
und somit die Vorlage der heutigen Sitzung gegenstandslos
worden sei . Daraufhin erfolgte Vertagung der Angelegenheit »n
die Hilf« für die Rotleidenden wnrde durch Schuld der Komm«
niste« auf die lang « Bank geschoben.

Bietigheim (Sitzung vom 14 . Februar 1932)
s ,

Die zwecks Erlangung einer staatlichen Anleihe aus dem
lionen -Fonds neu einzufübrende doppelte Bier - und dreifache
oersteuer wurde abgelehnt . — Die Erdarbeiten durch die
standsarbeiter sollen vorläufig ; wegen des Frostwetters ringest̂
werden . Zum Anschlägen zweier Türen im Schulhaus , n>urs"

Schlossermeister Karl Volz bestimmt. — Eine durch die Entfernud
der gröberen Bäume auf dem Friedhof unverschuldet vorgekoinin "^
Grabsteinschädigung soll sofort instandgesetzt werden . — Gegen
Urteil vom Arbeitsgericht Rastatt im Farrenwärtervrozetz nE ,
Berufung eingelegt . Nach Lage der Sache ist der Eemeinderat
gewillt , eine evtl . Wiedereinstellung des früheren Farrenwärt " '
vorzunebmen, destoweniger ein volles Jahresverdienst zu bczab^
— Der Pächter des hiesigen Jagdbezirks wurde wegen
weiteren Nachlaß des Pachtzinses beim Gemeinderat vorstellig, ^
ihm der bewilligte 15vrozentige Nachlah zu gering erscheine . {
Einem durch die Notstandsarbeiten geschädigten Bürger soll ^
entsprechend« Entschädigung gewährt werden . — Verschiedene A ^
fenwege. sowie ein Wasiergraben sollen hergerichtet werden . - 7 ”

,J(
Schreiben des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und ÖJfiLj
bliebenen — die Abhaltung des Volkstrauertages am 6 . Al ,
betreffend — wurde zur Kenntnis genommen. — Eine Ecbau
fchätzung wurde vorgenommen.
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Soweit Vorratl AUCH FÜR TEXTILIEN

KLEINE PREISE
$

{ 'Umlegekragen _ _ ,
liiteQualttät . ll .Wahl Stele . ZO -V

Taschentuch mreinleinenmit HohlsaumSt. ZO ”

Waffelhandtuch
weiß mit färb . Kante Stück Z5 «-r

PyjamaflanellU-ter 25 #
Büstenhalter
Stoff, mit Rückenschluß 25 #
Erftlingshemdchen

oderNabelbinde 25 -9

Färb. Regattes _ _ „mit Schild Stück OO “?
Kleider-Tweed r„waschecht Meter OQ ^r
NeSSel für Bettücher
154 cm breit . . . . Meter50 *V
Gummischürze _ _ mschwere Qualität, mit Ösen O0 *-Y
Mädch .-Taghemd
Länge 40-55, Achselschluß,mit Stiekerei öw *Y

Damenstrümpfe _ _
echt ägyptisch Mako öv *Y
H ’-Fantasielocken _
modern gemustert 00 *7

Hosenträger -
Ersatzteile 3 Stück 10#
Gläsertücher
weiß-rot kar. , gesäumt und ja «
gebändert Stück W "r
Staubtücher stock \ Q3f

Topflappen stück 10#
Spülnetztücher st. 10<?
Trikot -Reste
Kunitwlda geranht, in viel.
Farben • • Reit

Damen -Schuhe
Wildleder, LXV . od. Blockabs., eleg . Formen » mW Q « » » 4.90
Herren -Schuhe ,n beionders groBer Auswahl
Strnßensdelel "T All RahmenarJett Q Af | Rindbox N Qfl
versch. Formen » «UW sclrwz . u. braun 0 «wll echwz. u.braun •WmW

Sportstieffel Leder-
Ausfg .

14.50 12.50 8 .90
Kinderstiefel

besonders billig .
Auf Tischen ausgelegt

piüsgh - schlappen
Ledersohlen, gepolstert

36/46 1 . -

Hoizstrocker
mit Spiralfeder

36/46 50 #

Tuchpantoffel
Ledersohlen

36/42 75 #

tt ' Sportmützen
Stück 1 ° 1

HaUStUCh »• Bettücher _ «
solide Qualität • • • Meter • °

Kleider -Schotten
waschecht Metef
Dam .-Hemdchen -,5 ,^
m .Seidenb.-Träg.,echtMako
Kinder -Röckchen
gestrickt, weiß oder tarbi?
Dam.-Zierschürze 7S ,#
gute Qualität *

Selbstbinder reine
Setde .mod .Must .u .Streif . St
Kleider-Tweed
moderne Musterung Meter
Bettuch-Biber
gute Cöperware, 15'J cm dr»
D’-Schlupfhosen
echt Mako , od Künsts . pUU-
Damenstrümpfe
Künstl . Waschseide, platt.,
4 fache Sohle . ■ • *

Spielhöschen
gestrickt,färb., mit lang.Arm
Frottierhandtuch
55/110, schwere Qualität

1 .
1 .
1 .
1 .'

\ r

1 .-

1 .'
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Seschichtskalende »
IS. Februar .

1473 "Astronom Nikolaus Kovernikus . — 1837 ^Revolutionärer
Dramaturg Georg Büchner. — 1887 ^Niederländischer Dichter
Multatuli . — 1916 Kamerun wird englischer Besitz. — 1916 fPhy -
siker und Philosoph Ernst Mach . — 1919 Schwere llnruben in
Elberfeld . — 1927 Generalstreik in Schanghai . — 1927 s-Dänischer
Literaturforscher E . Brandes .

Schiefes Licht über öer LanÜesliauplstaSi
Es gibt Menschen , die bei ihren Reden und auch wenn sie schrel-

ben immer einen gewissen frommen Augenausschlag pflegen. Die
Landesbauvtstadt Badens beherbergt verschiedene solcher Eröhen .
Bei einigen ist diese Manier echt , d . b . sie kommt von Herzen .
Andere aber üben sich darin ausschließlich darum , um den Leuten
zu gefallen. Zu letzterer Gattung gebärt auch der Herausgeber
einer hiesigen Tageszeitung . Er gibt seiner Zeitung das Gepräge .
Diese Zeitung bat schon viel schiefes Licht über unsere Landes¬
hauptstadt gebracht. Insbesondere dürfte die ländliche Bevölkerung
Badens ein ganz falsches Bild von der Landeshauptstadt bekom¬
men . wenn sie diese Zeitung liest .

Das genannte Blatt hat dieser Tage unsere Landeshauptstadt
in den Verruf gebracht, der Nebenherd einer schweren „Evide -
m i e"

. die in ihrer Auswirkung mit Typhus . Cholera und Erivve
genannt wird , zu sein . Unser badisches Innenministerium , das
bekanntlich leinen Sitz in Karlsruhe bat . erlebte einen besonders
schrecklichen Fall dieser „Epidemie"

. Das besagte Blatt schreibt :
„Es ist bezeichnend an dieser Krankheit , dah sich ihre Anfälle von
Fall zu Fall steigern, und dah die Ernüchterung bereits schon den
Keim zu neuen , gewaltigen Aktionen in sich birgt . Selbst die
schwersten Enttäuschungen und Hereinfälle vermögen nicht hem¬
mend zu wirken ; man braucht immer wieder neue Sensation , um
die vorhergehenden Blamagen verdecken zu können ." Wenn das
Blatt nicht die Wahrheit schreibt , dann fragt sich jedermann ,
warum darf man ungestraft solche Gerüchte über die Landeshaupt¬
stadt und ibrc Einwohner verbreiten und Io deren Ansehen in
den Kot ziehen ?

Zwar wird in der genannten Presse die erwähnte „Epidemie"
als harmlos bingestellt, der Bericht über den „Sturm auf die Gau¬
leitung " scheint aber dock mit etwas Nervosität geschrieben wor¬
den zu sein . Schließlich ist es auch keine Kleinigkeit , wenn man
anlählich einer solchen Aktion geheime Rezepte ( Anweisungen)
findet , die offenbaren , daß man die Landbewohner Badens schon
dazu aufgefordert bat , die Stadtbevölkerung in bestimmten Fällen
auszuhungern . Solche Rezevte werden von der „Epidemie" -Presse
einfach als Briefdurchschläge, Rundschreiben usw . registriert . Zum
Donnerwetter , warum wird nicht einfach gesagt , was ist . was sich
hinter diesen Schriftstücken verbirgt ? Oder dürfen die Leser der
„Evidemie" -Presse nicht wissen , mit welchen Mitteln man den
angeblich drohenden Bolschewismus bekämpfen will ?

Die nationalsozialistische Prcsie schreibt , „auch die Techni¬
sche Hochschule ist unse r" . Es ist damit die Technische Hoch¬
schule in Karlsruhe gemeint . Gehört nun die Technische Hochschule
dem badischen Staat oder den Nazi ? Wenn sie den

'
Nazi gehört,

dann ist der Steuerzahler der Meinung , dah die im badischen
. Staatshaushalt vorgesehenen Ausgaben für die Technische Hoch¬

schule eigentlich von den Nazi auch übernommen werden mühten.
Wir haben keine Lust , für ein Institut Geld herzugeben, dessen
Nutznießer ausgesprochene Feinde des heutigen Staates sind . Die
Selbstverwaltung ist bei den Nazi verpönt , sie wird nur von den
Nazi als Dirne gebraucht. Deshalb dürfte man auch nicht mehr
Asto -Wahlen stattfinden lassen .

Adolf Hitler schaffts , lo konnte man es kürzlich in Karlsruhe
an den Plakatsäulen lesen . Die Nazi täuschen sich, wenn sie mei¬
nen, dah in Karlsruhe ein solcher Schwindel von 4006 bis 5000
Menschen geglaubt wird , wie sie auch sich immer täuschen , wenn sie
Zahlen nennen.

Herr Innenminister Emil Maier bat viel und lange Geduld.
Er wird in der „Evidemie"-Presie für alle möglichen und unmög¬
lichen Dinge verantwortlich gemacht . Der Führer , das Leib« und
Magenblatt der politisch Närrischen, machte ihn kürzlich so wieder
durch Balkenüberschrift für Raubüberfälle , Einbrüche in Kirchen
usw. verantwortlich . Oder soll das nur schlechte Setzkunst beim
Druck des Führer fein ? Es gibt böse Zungen , die der Meinung
sind , dah solcher Druck oft sehr zweideutig wirkt .

A n t i n a , i .

Reichsbanner gerüstet
Uniform - und Aufmarschverbote haben die öffentliche Tätigkeit

des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold eingeschränkt und es ist
nicht verwunderlich, wenn die republikanische Bevölkerung diese
Kerntruvven der Republik und der Demokratie oftmals schwer
vermißte . Dah das Reichsbanner aber lebt und auf dem Posten
ist. haben nicht nur die Banden des Frickschen Gendarmeriekom¬
missars aus Hildburghausen in manchen Versammlungen gemerkt ,
sondern dies bewies auch die glänzend besuchte Generalver¬
sammlung . die am Montag . 15 . Februar , im Volkshaus statt¬
fand.

Der Vorsitzende konnte in seinem Jahresbericht daraus
verweisen, dah eine gewaltige Arbeit geleistet wurde . Es war nicht
leicht , für die Republik mit ihren die breiten Massen belastenden
Notverordnungen zu werben ; man versteht nicht 'die Haltung eines
Reichswebrministcriums . das den Todfeinden der Republik den
Weg in die Reichswehr öffnet, aber trotzdem hat das unverschämte
Auftreten der Nazis die Reihen füllen helfen und das Reichsban¬
ner steht stark und geschlosien da . Wir besitzen eine wobldiszivli-
nierte Schufoabteilung , dahinter steht die Stammformation und
die neuerdings mit grohem Erfolg gebildete Eiserne Front aus
den Gewerkschaften und den Sportorganisationen . Dank gebührt
der technischen Leitung für die mühevolle Arbeit , aber auch allen
Kameraden , die jederzeit zur Stelle waren , wenn es galt , ein¬
zutreten für Republik und Demokratie. Das kommende Jahr wird
schwere Entscheidungen bringen , aber wir werden sie bestehen , denn
hinter uns stehen die Massen, stehen nicht durch Phrasen vernebelte
Svieher . sondern in ihren Organisationen geschulte Menschen , die
genau wissen , warum sie die demokratischen Freiheiten vertei¬
digen.

Aus dem Kassenbericht ging hervor , dah trotz der Rot
der Zeit und trotzdem das Reichsbanner nicht über Gelder hoher
Gönner verfügt , die Finanzlage gesund ist.

Der Bericht des technischen Leiters lieh besonders die
Versammlung ausborchcn . Er schilderte den Stand der einzelnen
Abteilungen und gab eine llebersicht über die im letzten Jahr
erfolgte Tätigkeit , des Reichsbanners . Neben den gröberen Ver¬
anstaltungen . wie Mücke-Versammlung , Verfassüngsseier , Saal¬
schutz beim Film „Im Westen nichts Neues" konnte über eine
äußerst rege Tätigkeit der einzelnen Formationen berichtet wer¬
den. Aufmärsche , Versammlungsschutz, Versammlungen , Vortrags¬
abende. Hebungen haben die Zeit und die Kraft der Kameraden
aufs stärkste beansprucht, aber immer standen alle ihren Mann ,
wenn sie gerufen worden und je mehr sie beansprucht worden , umso
gröber wurde die Zahl der aktiven Kameraden und ihre Ent¬
schlossenheit , den Gegner aufs Knie zu zwingen. Wir haben die
feste Zuversicht , dab der Sieg unser sein wird und wissen , dah die
Republik nicht verloren gehen wird , wenn das Reichsbanner wie
bisher seinen Mann steht .

Einstimmig wurde dem Vorstand und dem Kassier Entlastung
erteilt und ihm durch Wiederwahl mit einigen nötigen Er¬
gänzungen das Vertrauen der Kameraden mit der bisher geleiste¬

ten Arbeit ausgesprochen. Mit einem Appell, weiter für die ®
(|

kung der Eisernen Front zu wirken und einem Frei & ct1 ' ,
die Republik konnte die Versammlung geschlossen werden . .̂

Zeugnis ablegte von der Schlagkraft und der Tätigkeit des
banners in Karlsruhe . . „An alle Republikaner ergeht aber der Ruf ; Schließt $
Reichsbanner an . stärkt die Front der Kämpfer für Republ» .
Freiheit , umso eher wird der Nazispuk verschwinden und e« 9
mit dem deutschen Volke aufwärts gehen.

Wucherische Msforderunge «
- o- Vor dem Amtsgericht hatte sich ein 68jäbriger PrÄ

wegen Wucher zu verantworten . Der Angeklagte lebte in ^
rube und bat auf fein Grundstück in der E .strahe eine
von 6000 Jl ausgenommen, die ihm zu einem anfängliche"
satz von 18 Prozent gewährt wurde , der aber sehr rasch ^
übliche Mah von 7 V> Prozent herabgesetzt wurde . Dieses " u
nommene Geld bat er dann wieder an Privatleute weiterge«;^
In Zeitungsanzeigen bot er sich als Geldgeber an . Die
für die Kapitalien lieh er die Geschädigten selbst bestimmen. “̂V
Kaufmann forderte er für einen Betrag von 200 M 10 P'A
an monatlichen Zinsen , so dah der Eeldleiher bereits nach ^ .
Jahr den Betrag von 240 M an Zinsen bezahlt bat . Das ^ ,
einen jährlichen Zinssatz von 120 Prozent . Acht Zeugen
laden . Alle haben Geld geliehen. Der durchschnittliche Zi"*'"

z
60 Prozent im Jahr . Der Angeklagte bestreitet , sich schul" '"
macht zu haben und beruft sich dabei auf eine Entscheid"""

^
Reichsgerichts vom August 1924 , wo ein Zinssatz von 7
im Monat als angemessen gilt . Dabei ist zu berücksichtig«"^ :
gerade im Jahr 1924 kurz nach der Stabilisierung der
das Geld auherordentlich knapp war und sich die Zinssatz « ?^
Tag änderten . Bereits im Jahre 1925 konnte aber von solch
Zinssätzen keine Rede mehr sein , die unmittelbar darauf ^
normale Höhen erreichten. Weiter entschuldigt sich der
damit , dah ibm die Notlage der Eeldleiher nicht bekannt ^
So unglaubhaft das klingt, stützt sich das Gericht doch $
Fällen auf dieser Annahme und kommt dabei zu keiner
lung . Der Zeugin B . bat er 150 , <l geliehen , die dafür
den Betrag von 10 Jl an Zinsen bezahlen muhte. Einer
Zeugin B . bat er einmal 350 Jl und dann nochmals 400
geben . Nach drei Jahren bat diele Zeugin bereits 1027 Jl "Vji
sen zurllckbezablt . Auch hier war ein durchschnittlicher Zinss« ^
60 Prozent gerechnet worden. Nachdem auch der Sachverst "" j
betonte , dah die Zinsen für die Zeit als absolut überloa"" ^
bezeichnen waren , verlangte der Staatsanwalt mit Recht
ganz energische Bestrafung .

Das Gericht kam aber nur in zwei Fällen zu einer Derurtk" ,
Der Angeklagte erhielt eine Geldstrafe von 280 Jl , die dur^ ,
Untersuchungshaft als verbiiht gelten . Weiter wird er r" j
Geldstrafe von 200 Jl verurteilt . In zwei Fällen erkennt
teilsbegründung ausdrücklich die Ausbeutung der Notlag«
llnerfahrenheit der Eeldleiher an . .

Man wundert sich über das Urteil und bedauert , doh e
niedrig ist.

* M
( :) Bürgersteuer der lohnsteuerfrcien Arbeitnehmer . Wir

unsere Leser aus die im Anzeigenteil unserer heutigen
veröffentlichte Bekanntmachung des Stadtrechneis besonder * ,
merksam . Nach dieser neuen Vorschrift wird vom laufenden ^
ab in allen Fällen , in denen Arbeitnehmer im Jahre 19^

*
f

kommen - oder lohnsteucrpflichtig waren , jetzt aber infolge
sinkens ihrer Einkünfte vom Lohnsteuerabzug befreit sind , jj

«'
,i

der Steuerkarte angeforderte Bllrgersteuer auf die HäU '^
mähigt . Diese Ermähigung , die vor allem sehr vielen £ UI*;J
lern zugute kommen wird , ist vom Arbeitgeber bei der
lung zu berücksichtigen ; einer besonderen schriftlichen Ermä <v>
hierzu durch die Stadthauvtkasse bedarf es nicht .

AUFRUF !
Samsfag r den 20 . Februar , abends 8 Uhr im großen Saal der städtischen Festhalle , grofje

Kundgebung der „Eisernen Front"
Diese Kundgebung muh sich zu einer gewaltigen Demonstration gegen den Faschismus gestalten .
Es marschieren auf :
Die Hammerschaffen aus den Reihen der einzelnen Gewerkschaften , Arbeiter , Angestellten
und Beamtenorganisationen .

Arbeiter , Angestellte , Beamte und Republikaner !

Heraus zur Kundgebung gegen den Faschismus
Es gibt kein Zurückstehen .

Da die organisatorische Einteilung der „Eisernen Front" nach den von der
Partei eingerichteten Bezirksorganisationen aufgezogen ist, treffen sich
die Angehörigen der „Eisernen Front" in den Bezirkslokalen der Partei ,
von dort aus erfolgt der Abgang zur Versammlung .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Allgemeiner freier Angesfellfenbund , Ortskartell
Karlsruhe
Arbeifer -Sängerkartell
Reichsbanner Schwarz«Rot*Gold

Eintritt frei ! Stadtausschuh für Arbeitersport und Jugendpflege

braucht MunüiSfl

Munition !
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Marien für die Veranstaltung
Ser Lifernen Lronl

»« Samstag . 20. Februar , im groben Saal der Frsthalle find an
folgenden Stellen erbältlich :

In sämtlichen Gewrrtschaftsbüros und bei den
Vezirtstiibrern der Partei . Dir Adressen der Bezirk ,
"ihrer find wie folgt : Gustav Heller , Rintheim , Ernststrabe 95 ;
Fridolin Deubel . Frühlingstraße 2 ; Heinrich Klingele .
Adlerstraße 9 ; Gustav Schulen bürg , Lammstrahe 15 ; Fritz
Sigmund , Gartenstrahe 25 ; August Friedrich , Aorkstr. 28 ;
Adolf Eentb . Lamevftrahe 57 ; Heinrich Spachholz . Gerber -
strabe 7 ; Heinrich Drollinger , Stösserstrahe 3 ; Tb . Kunz ,
Agathenstrabr 26 ; Adolf Kiefer , Karolinenstrabe 19 ; Josef
Rastetter , Bannwaldallee 137 ; Heinrich Höhn , Asternweg 21 ;
Gustav Schaufele , Belchenstrahe 18.

Am Abend der Veranstaltung werden am Eingang der Frsthalle
ebenfalls noch Eintrittskarten ausgegeben gegen Ausweis der
Mitgliedschaft einer republikanischen Organisation und Gewerk¬
schaft .

Die von un» ausgegrbenen Eintrittskarten werden uncnt -
seitlich abgegeben , da der Eintritt zu der Veranstaltung frei ist .

Lostnre - uzienmgen sotten Sie
vetriebsrentavilität gewährleisten

Aus Interessentenkreisen wird uns geschrieben : Die schlechte
Geschäftslage labt allerband Mittel erdenken, um den Betrieb auf¬
recht zu erhalten . Eine der bequemsten ist der, auf den Schultern
der im Betriebe Beschäftigten das finanzielle Gleichgewicht herzu- ,
stellen . Auch im Eastwirtsgewerbe sind die Zeiten gewiß
keine rosigen und es mutz geivart werden , wo es gebt . Ein ganz
vfiffiger Wirt kam auf den Einsall , für sein Bedienungspersonal
die 19 Prozent Trinkgeldablösung abzuschaffen. Das Personal
wurde deshalb mit folgendem Briefe überrascht:

Die augemeln verschlechterten wirtschaftlichen Bcrhiiltnisse zwingen mich,
»erschiedencn Anregungen und Wünschen aus seiten meiner Kundschaft
Rechnung zu tragen . Sine weitere Verbilligung bzw . Herabsetzung der
Preise läßt die Wirtschastlichlett meines Betriebes nicht mehr zu , da die
Realfteuern , Sozialversicherungen und sonstigen Abgaben , so gut wie un¬
verändert weiter erhoben werden , ia sogar durch die Erhöhung der Um -
satzsteucr der Betrieb nur noch eine weitere nicht unwesentliche Belastung
erfahren hat . Um die gewaltigen BetricbSunlostcn bei den durch den
Preisabbau verminderten Einnahmen hcrauswirtfchaftcn zu lSnnen , bedarf
«« der größten Fürsorge , daß meine WirlfchaftSlokalititten sich eines regen
Besuches erfreuen und hierdurch eine Umsatzsteigerung erzielt werden kann .
Au » diesem Grunde sehe ich mich veranlaff «, mit Wirkung vom 16 . Fcbr .
d» . IS . in meinem Hause die tüprozentigc Trinkgeldablösung abzuschasfen .
Fürsorglich muff ich Ihnen dgher das bisher bei mir inncgehabte Dienst -
berhSltni » auf den 15 . Februar 1932 kündigen , stelle Ihnen aber anheim ,
ab 16 . Februar 1932 bei mir rin neue » « rbettsverhältnis unter folgen¬
den Bedingungen anzutrcten : Aus Ihrem Gesamtumsatz einschließlich
Rauch - und Ballwaren vergüte ich Ihnen ab 16 . 2 . 1932 al » Enischädi -
gung für Ihre BcdienungStStigkcit einschließlich Wohnungsgeld 5 Prozent
und übernehme noch die Gesamt - und SozialverstcherungSlaften (ausgenom¬
men Lohn -, Krisen - und Bürgcrsteucr ) in voller Höhe auf mich . Auch
kann ich Ihnen wunschgemäß ein Pcrsonalzimmer in meinem Hause un¬
entgeltlich zur Verfügung stellen .

Dir Sritverhiltniste haben mich gezwungen , meinen Gästen diesen Dienst
» m Kunden zu erweisen , wovon ich mir gestatte , Sie höflichst zu verstän¬
digen .

„Dienst am Kunden " nennt dieser Wirtschaftsinhaber die Herab¬
setzung der Arbeitsentschädigung für sein Dienstpersonal . Leichter
kann man sich wirklich den „Dienst am Kunden " nicht mehr vor¬
stellen . Wenn alle Arbeitgeber ihren „Dienst am Kunden " so auf¬
fassen und die tariflichen Abmachungen durchbrechen würden , wie
dieser Wirt , dann wäre wahrscheinlich seine Wirtschaft nicht von
so vielen Arbeitern und Angestellten besucht , wie dies in Wirklich¬
keit der Fall ist.

*DJe Üloliyei Aekic&Ut:
Aufgelöste Nazioersammlung

. Eine öffentlich « Versammlung der N S D A P ., die gestern abend
in der Frsthalle stattfand , muhte wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit polizeilich aufgelöst werden , weil der
Referent trotz Abmabnung leitende Beamte des Staates und be¬
hördlich« Anordnungen böswillig verächtlich machte.

Gestern vormittag wurden in der Weststadt und in Müblburg
drei Angehörige der KPD festgcnommcn und dem Schnellrichter
vorgeführt , weil sie auf öffentlicher Straße unberechtigterweise
Flugblätter politischen Inhalts verteilten .

Verkehrsunfälle
Ein Lastkraftwagen von hier überholte gestern in der Kapellen¬

straße ein Pferdefuhrwerk auf der falschen Seite . Hierbei wurde
dar Pferdefuhrwerk aus die Seite - geschleudert und erheblich be¬
schädigt. Der Kraftwagenführer fuhr weiter , ohne sich um den
Aorsall zu kümmern.

Ecke Kriegs , und Schillerstraße wurde gestern abend ein Rad¬
fahrer von einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Der Radfahrer wurde leicht verletzt , außerdem wurden
sein Fahrrad und seine Kleidung beschädigt. Die Schuld an dem
Zusammenstoß trägt der Kraftwagensübrer , weil er das Borfabrts -
kecht des Radfahrers nicht beachtete.

Erwischter Fahrraddieb
In Müblburg wurde gestern abend ein junger Mann aus Bie -

" gbeim von einem Polizeibamten festgenommen , weil er kurz zu-
ein Fahrrad gestohlen batte . Der Fahrraddieb sowie zwei

Personen , di« ibn »um Diebstahl angestistet hatten , wurden ins
Gefängnis eingeliefert .

Ermittelter Schwarzsender
Durch Beamt « de » Telegrapbenbauamts wurde hier gestern ein

* ' cht genebmigter Rundfunksender ermittelt . Das Strafverfahren
wurde eingeleitet .

Ermittelt
Die vor einiger Zeit als vermißt gemeldete Lina Bankert ist

ermittelt worden . Sie befindet sich im Diakomssenhaus .

Tageskalender Ml
- er Sozialöe -n.parlei Karlsruhe

Leseabend der Weststadt
» .̂ u ^ den beute abend stattfindenden Leseabend mit Bortrag von
^. ^ "sstn Stark über „Abrüstung und Arbeiterschaft " sei hiermit"°ch« »ls bingewiesrn .

Der Antikriegsabend der SSG . muß wegen technischen
JWttlßleittn auf Sonntag , 21. Februar (Totensonntag ), verlegt
», B ». Da » Programm wird noch dekanntgegebrn . Allo Sonntag ,

• » «bruar . Abend freihalten für die SSE .

H Arbeitsgemeinschaft , Leiter Genosse K i m m e l -
k« , " ' &ot ibren Kursus beendet . De « Beginn des nächste » Kur -
» » werden mir de « Genossinnen und Genossen recht,«itig zur

bringen .

RUNDFUNK
Sonntag , 21 . Februar : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzeitt . 8 Uhr :

Orgelkonzert . 10.10 Uhr : Kath . Morgenfeier . 10.35 Uhr : Gesallenen -
Gcdenkscicr . 11 .30 UOt : Klavierkonzert . 12 Uhrr Bläscrkonzert . 12 .30
Uhr : Licderstimde . 13 .15 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13 .30 Uhr :
Schallplatte » . 14 .30 Uhr : Besuch tu einem Ameiscnstaat . 15 Uhr : Ju¬
gendstunde . 16 Uhr : Altitalienischc Mustk . 17.30 Uhr : Geistliche Gesänge
au » dem (Hfofi . 18 Uhr : Herbert Hasscncamp . 18.30 Uhr : Gitarrenkonzert .
19 Uhr : Sportbericht . 19.30 Ubr : Alemaimiiche Sendung . 21 Uhr : Der
Mann , de» sein Gewissen trieb .

Montag , 22 . Februar : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Schallplatte » .
12.35 Uhr : MittagSkonzert . 16.30 Uhr : Briefmarkenstunde . 17.05 Ubr :
NachmittagSkonzert . 18.40 Ubr : Pädagogische Ersahrungen in der Für «
sorge sür jugendliche ErwcrbSloic . 19 Uhr : Vortrag : Heinrich Hertz .
19.35 Ubr : Kriminalromane . 20.05 Ubr : 7 . MonlagSkonzert . 21 .45 Uhr :
Sturm aus Poljana . 23 Uhr : Schachsunk .

Dirn » og , 23 . Februar . 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Ubr : Schallplatte » .
12.35 Uhr : MittagSkonzert . 16 Uhr : Blumenstunde . 16.30 Uhr : Franen -
stundc . 17 .05 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.40 Uhr : Winterschlaf und
Blumentrciberei . 19 Uhr : Vom Rundsunk . 19 .45 Uhr : « erbrechcr und
Gesellschaft . 20.15 Uhr : Jos . Haydn . 20 .50 Uhr : Schwaben . 22.35 Uhr :
Tanzmusik .

Mittwoch , 24 . Februar : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr . 12.35 Ubr :
Prominente singen . 15.30 Uhr : » inderstunde . 16.30 Uhr : Tie Gewähr -
Icistung der Post im Brief - und Zahlungsverkehr . 17.05 Ubr : Konzert .
18.40 Uhr : Vortrag : Das Schicksal der südamertkanischen Jndsaner . 19.05
Ubr : Rechenknissc . 19.35 Uhr : Musikalische Grunbbegriss « . 20 .05 Uhr :
Operettcn -Komponistcn von der ernsten Seite . 21 Uhr : Eine Viertel¬
stunde Lyrik . 21 .15 Uhr : Kannst Du Goethe lesen ? 21 .35 Uhr : Orchester -

i .
Donnerstag , 25 . Februar . 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Klavterkou -

zert . 12 .35 Ubr : Beliebt « Melodien . 15.30 Uhr : Stund « der Jugend .
16 .35 Uhr : Unsere Rot — unsere Liebe . 17 .05 Uhr : NachmittagSkonzert .
18.40 Ubr : Vortrag : Di « Entwicklung deS Mundart -TbeaterS im Elsatz .
19.05 Ubr : Georg « Washington . 19.35 Ubr : Haydn -Vortrag . 20 .05 Utzr :
Nobelpreisträger . 20 .30 Uhr : Brücke und Damm . 22.50 Uhr : Unter -

haftungSkonzert .
Freitag , 26 . Februar . 6 .15 Uhr : Gvmuastik . 10 Uhr : Schallplatte » .

12 .35 Ubr : Konzert . 13.30 Uhr : Schallplatten . 16.30 Uhr : Jakob Moser ,
ein schwab . CvaraNcrkofpf . 17 .05 Uhr : Alte Tanzmusik . 18 .40 Uhr : « er -

gistiingen und deren ärztliche Behandlung . 19.15 Uhr : AuS aller Herren
Länder . 20 .15 Uhr : Der Strom . 21 .45 Uhr : Violinmustk . 22 .35 Uhr :
Sporworbericht . 22 .40 Uhr : Unterhaltungsmusik .

Samstag , 27 . Februar : 6 .15 Ubr : Gymnastik . 10 Uhr : Schallplatten .
11 .35 Uhr : ein Spiel von HanS Sachs . 12.35 Uhr : Bunter Schallplatte » ,

konzert . 14 .45 Ubr : Stunde des Ehorgesangs . 15.15 Ubr : Stund « der
Jugend . 16 .20 Ubr : NachmillagSkonzert . 18.30 Uhr : Sportbericht . 18.40
Uhr : Vortrag : Die Vorbereitenden Arbeiten sür di « elektrisizterung der
Reichsbahn in Württemberg . 19 Uhr : Haydn -Religuien . 19.35 Uhr : Ru¬
dolf Alex . Schröder . 20.05 Uhr : Bunter Abend . 23 Uhr : Tanzmusik .

Zur Kommunion und Konfirmation
»» arsi packt

schöne und gute Schuhe Aber auch preiswert sollen
sie sein . Deshalb auch in diesem Falle nur von :

C ^ UIIU . CJIV Kronen Straße 17 «
) WnUn jHA Gegründet 1899

Veranstaltungen
Ringkämpfe im Colosseum . Ter gestrig « Abend bracht « wieder äußerst

spannend « Kämpf «. Kop -Jugollawien bracht « den Beweis , daß er wie -
der sich in bester Form besindet . Sein Gegner , der Brandenburger Gocksch ,
leistete zwar heftigsten Widerstand und Kop gelang er nach 18 Minuten
durch feinen gefürchteten Kravattengriss den Sieg an stch zu reißen . Der
Oberschlcster Pogrzeba hatte den gewandten Berliner Neumann zum
Gegner . Der Kampf war äußerst beftig , aber der an Gewicht fchwerer «
Oberschlester konnte innerhalb 3 Gängen trotz größter Anstrengung de»
zähen Berliner nicht auf beide Schultern bringen . Rainer -Bayern ent¬
schlüpfte dem schweren Russen Paradanosf wohl einige Male , jedoch trug
der Letztere durch Sublcsse nach 8 Minuten den Steg davon . Schulz -
Hamburg und Alt -Morell -Lothringcn kämpften ebenfalls sehr zäh . Der
elsässer verteidtgte stch glänzend , aber Schul , nahm in der 19 . Minute
leinen Gegner mit Ausheber und legte denselben mit nachfolgender Mühle
ans beide Schultern . Heute steht im « ordergrund de» Interesses die
Begegnung des schweren Russen Paradanosf mit dem Europameister
Ttolzcnwald , außerdem ringen Rainer gegen Urbach , Fehringer gegcn
Alt -Morell und im EntichetdungSkampfe treffen stch die beiden - ervor -
ragenden Ringkampstechniker Opitz gegen Reumann .

( : ) Winternothilfekonzrrt de» „Südfunk ". Der „Südfunk " ist zu
seiner großen Freude in der Lage , der Winternothilfe als Ertrag
des „Großen Blaskonwrtes " am 4 . d. Mts . 1809 JL (achtzehnbun-
beit Mark ) überweisen zu können . Dieser stattliche Betrag , der das
dreieinhalbfache des eigentlichen Reingewinnes darstellt , konnte nur
dadurch erzielt werden , dab der Südfunk als Unternehmer des
Konzertes weit über die Hälfte der Gelamtkosten selbst tragt . Don
der Bruttoeinnahme wurden lediglich die Kosten für die Reklame
und die Regiekosten des Saales (der Saal selbst wurde von der
Stadtverwaltung mietfrei überlassen ) abgezogen und der ganze
Rest der Nothilfe überreicht . i

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- iscken Laa- esMetterwarle

Die Hochdruckwetterlage hält noch an . Im ganzen Lande ist da»
Wetter wolkenlos geblieben . Eine Aenderung ist noch nicht zu er¬
warten .

Wetterausfichten für Samstag , den 29. Februar 1982 : Fortdauer
der bestehenden trockenen und heiteren Witterung und Nachtfrösten .

WafferstanS - es Rhein»
Basel Minus 40 ; Waldshut 185, gef . 1 ; Schusterinsrl 10, gef . 1 ;

Kebl 165 ; Marau 327, gef . 3 ; Mannheim 184 , gef . 8 ; Taub 123,
gest. 2 Zentimeter .

Schneeberichl
Feldbetg -Poststation : Heiter , Minus 12 Grad . 80 Zentimeter .

Cchneeböbe. verharscht, Schi und Rodel gut .
Sinterzarten : Heiter . Minus 10 Grad . 8 Zentimeter Schnee -

böbe . Pulver , Schi und Rodel mäßig .
Titisee : Heiter , Minus 11 Grad , lückenhaft, Eisbahn sehr gut .
Neustadt : Heiter , Minus 11 Grad , 6 Zentimeter Schneehöhe ,

Pulver , Eisbahn sehr gut .
Notschrei : Heiter , Minus 5 Grad . 30 Zentimeter Schneehöhe .

Pulver . Schi und Rodel gut .
Grafenhausen : Heiter . Minus g Krad , 10 Zentimeter Schnee¬

höhe. Pulver , Schi mäßig , Rodel gut .
Schauinsland : Heiter Minus 10 Grad . 10 Zentimeter Schnee¬

höhe , Pulver , Schi und Rodel mäßig .
Bad Dürrheim : Heiter , Minus 10 Grad , 8 Zentimeter Schnee¬

höhe . Pulver . Schi und Rodel stellenweise , Eisbahn sehr gut .
Triberg : Heiter , Minus 11 Grad , 5 Zentimeter Schneehöhe ,

Rodel gut . Eisbahn sehr gut
Unterstmatt : Heiter . Minus 8 Grad , 15 Zentimeter Schneehöbe ,

verwebt . Schi und Rodel mäßig .
Bübler Höbe-Plättig : Heiter . Minus 5 Grad , 8 Zentimeter

vSchneeböhe . verwebt . Schi und Rodel mäßig , Eisbahn sehr gut .

Standesbuchauszüge - er Stadt Rarlsrufie
Todesfälle und Beerdigungsleiten . 15. Febr . : Elise Bechtold , alt

70 Jahre , Witwe von Jakob Bechtold . Privatmann . — 17 . Febr . :
Kurt , alt 10 Jahre . Schüler . Vater Johannes Raßler . Metallschlei -
ftt (Ettlingen ) . — 18. Febr . : Luise Klinkowström . alt 63 Jahre ,
Photographin , ledig . Beerdigung am 22. Febr . , 12.80 Uhr.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Inländischer Weizen , ebenso
inländischer Roggen , sind im Preis stark steigend . Auch der Mehlpret »
hat demenefprechend angezogen . Im allgemeinen aber «rstrecki stch di«
GeichäftStätigkeit auf den norwendlgsten Bedarf . Futtermittel stnd bei
erhöhten Forderungen stärker gesragt . Jnkandwelzen , >e nach Qualität ,
nur prompte Verladung 26.25—27 .00 M . Jnlandroggen , je nach Bc -
ichaiscnyeit 23 .00—23 .25 M . Sommergerste , je nach Qualität 18.50—19.50.
Futter - und Sorticrgerst « , je nach Qualität 16.50—17.75 M . Deutscher
Haser , gelb oder weiß , je nach Qualität 14.50—18.00 M . PlatamaiS
17.75—18 .00 M . DonaumaiS 16 .50—17,00 .# . Weizenmehl , BastS Spezial 0.
Februar -April 36.50 M . Sogenanntes Austauschmehl 38 .05 JH (Beider
Forderungen der Südd . Mühlenveretnigung Mannheim mit den entspre¬
chenden Spannungen sür 00 = + 4 .00 M , für Brotmebl — — 8 .00.A ).
Roggenmchl . Basis ca . 60 % ifl , je nach Fabrikat 31.75—32 .25 M . Weizen -
bollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10.25—10.75 M . Weizenkleie , sein
9 .00—9 .25 M . Weizenkleie , grob 9 .75—10.25 M . Biertreber , je nach Quali¬
tät . prompt 12.25—12.75 M . Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und
Lieferzeit 7 .50 M . Malzkelmc , je nach Qualikät und Herkunft 11 .50 bis
12 .50 M . Erdnußkuchcn , lose , je nach Fabrikat und Lieserzeit 13.50—13.75.
Kokoskuchen 12.50 M . Sojaschrot , südd . Fabrikat 11 .25—N .50 M . Lein «
kuchcnmchl , gelb - und wcißsleischig . südd . 6 .00—6.50 M . — Rauhsutter -
mittel : Loses Wiesenheu , gut . gesund , trocken 5 .70—5.90 M . Luzerne ,
gut . gesund , trocken 6 .00— 6.25 M . Weizen » und Roggenstroh , drahtgc -
prctzt , je nach Qualität 4 .20— 4 .40 M . Alles per 100 Kilogramm , Mühlen -
sabrikalc , Mais , Biertreber und Malzkeime mtt , Getreide und Trockcn -
fchnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigsabrikatc Parität
Fabrikstation ; Waggonpreise , kleinere Quantitäten entsprechend « Zuschläge .
All« Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handel » ,
die vom Ankauf beim Landwirt bi » zur Frachtparitü « Karlsruhe ent¬
stehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise stnd entsprechend
niedriger zu bewerten .

Zur Frage der Bankeukoutrolle
bat der Asa -BundeSvorstand Stellung genommen . Nach seiner Aussas -
sung ist die Neuordnung der Bank - und Kreditwesens ein « notwendige
Voraussetzung für die Lösung der Krise Der gegenwärtige Schwebezu¬
stand seit der Stützung der Großbanken durch das Reich sei aus die Dauer
unhaltbar . Die ungeklärte Situation bet den beschirmten Banken ersordere
eine sofortig « Bereinigung , sür di« allein gesamtwirtschaftlich « Interessen
maßgebend sein dürften . Ein « Sanierung mtt Hilse öffentlicher Mittel ,
di« praktisch auf eine erneut « Privatisierung hinauSlause , sei uncrtrSgltch .
Der einmal gewonnene Einfluß de» Reichs auf die Banken — betont der
Aia -BundeSvorstand mit besonderem Nachdruck — darf nicht wieder prei ».
gegeben werden , sondern ist mit dem Ziel der Verstaatlichung der gesamten
KredftwesenS auszubauen . Das öffentliche Bank - und Sparlassenwesen
ist zu reorganisieren und zu vereinhcttlichen und mit den Kreditinstttuten ,
an denen die össentllch « Hand beteiligt ist. zu einem nach einheitlichen
Gesichtspunkten arbeitenden System ciuSzugestattcn Bei der Sanierung
der Banken ist auf die sozialen Interessen der Bankangestellten Rücksicht
zu nehmen . Auf der ganzen Linie ersordere die Wiederherstellung eine »
geordneten Kreditverkehrs eine ehrlich « Bilanzbereinigung . Diese lei nur
möglich bei rücksichtsloser Abschreibung der entstandenen Verluste .

vtskonllenkung in Lnglanü
Die vanl von England hat ihren Diskontsatz um 1 Prozent auf

S Prozent gesenkt .
Diese Maßnahme bezeichnet die Tendenz in wichtigen Ländern ,

den Kredit zu verbilligen und auszuweitrn . Man kann
damit rechnen, daß vor allem Amerika nach vollzogener Reforn »
seiner Notcndeckung dem Beisvirl Englands folgen wird . Auch i»
den norwegischen LLndrru trägt man sich mit dem Gedanken einer
baldigen Diskontverbillignng . Die Reichsbank könnte eine Her¬
absetzung des deutschen Diskonts , die öffentlich bald in Kraft tritt ,
auf jede« Fall durch de » Hinweis auf die seit Wochen benschend «
Schrumpfung der Kreditsumme rechtfertigen .

Veranstaltungen
Freitag , den 19 . Februar 1932 :

Badisches Landestheater : Dt « Heirat wider Willen . Der Mifantrop .
20 Uhr .

Colosseumtheater : Jnternattonale Ringkämpfe . 20.30 Ubr .
Gloria -Palaft : Man braucht kein Geld . . . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtsptele : DaS Schicksal der Renate Langen . Beiprogramm .
Palaft -LIchtspirle : „ Kadetten " . Tonbeiprogramm .
Rcstdenz -Lichlspielr : Der bebende Berg . Beiprogramm .
Schauburg : Wenn die Soldaten . . Beiprogramm .
» nivn -Theater : Der schönste Mann im Staate . Beiprogramm .
Eintrachtsaal : Elly Reh : Klavierabend . 20 Uhr .
Bier Jahreszeiten : Neuübernahme . Niedrigste Preise .
Ettlingen : RathcmSsaal : S4aaiSbürg « rltchcr BolkSbildungskurs . Professor

» raus « : Der russische yünfiahresplan und dir europäische Wirtschaft .
20.15 Uhr .

Vereinsanzeiger
VergsfigtHtgsanirigcti kivöev tmftr Mffer Avbrik iv der Regel frfor Aufnahme . oder wenden «uw

Kcflometcifaip ' ri« berechne?

Ka »l«r»d«.
FTK . Samstag Beteiligung an der Kundgebung in der Festballe .

Treffpunkt 7 .15 Volkshaus . 1292
A .N .K. Solidarität . Ortsgruvvenoersammlung am 20. Febr . mit

Vortrag auf 27 . F «br., 8 Uhr abends , in die Eiche verlegt . Wir
bitten unsere Genossen, am 20. Febr . sich an der Versammlung in
der Festhalle zahlreich zu beteiligen . 1273

ADGB . Karlsruhe -Durlach -Sttlingen . Montag , den 22 . Febr . .
abend » 7 Ubr . findet im Volkshaus unsere Generalversammlung
statt . Tagesordnung : 1 . Geschäfts - und Kassenbericht. 2. Bericht des
Arbeitersekretariats . 3. Bericht der Gewerkschaftsbaus G. m . b . H .
4. Neuwahlen . Di « Delegierten werden ersucht , pünktlich zu er¬
scheinen. 1291 Der Vorstand .

Enorm billige Noten !
Aus den Beständen meines riesig en Ware nlagers und der
von mir erworbenen fr DNrt' ioMB HffniMlktlffQMingnng, des
gesamten Musfka jenlagers der Firma J . SOMsM - MMMMHlt
und des Musikverlages HonNOPtflo » BBIil, verarstalte ich einen

grölen Atfonriiismemni
mit einem

naban uon 30 bis 80%
Da* •nWMrlMm UBW umta '.t nahezu die gesamt « Musik¬
literatur , wie Musik fllr Klavier , Violine , Cello, Duos und Solos ,
Kammermusik , Opemauszflge und Gesänge , Lieder usw .,
Lautenmusik , Salon-Orchester , gioßes Orchester , Mandolinen -,
Guitarre -Solos , Quartette , Flöten - und Klarinetten - Musik
Couplets , Cabarett esänse , Theaterstil , ke , Schulen fOr alle
lnstrumei te , Musikbllcher etc . eto irss

Auswamsendung und umiauscb aim mMom ni

FRITZ MÖLLER
Musikalienhandlung . KalserstraOe. Ecke Waldstraße



15 sonderftMeboie
iop den Herrn!

Herren-Oberhemd . s« ek 1.90
Herren -Stehumlege - Kragen . stock - .25
Herren - Hosenträger Gummi . p«» r - .50
Herren -Sockenhalter . p». r .18
Herren-Sportgürtel L.d. r . stock »50
Herren-Sportmütze . stock -.75
Herren- Unterhose . • . . pi« -.95
Herren- Unterjacke . stock -.95
6 Stück Herren-Taschentücher . -.75
1 Paar Herren-Socken Sr . 0..wckt . - .25
1 Paar Herren-Socken g.mu .t«rt . - . 38
1 Paar Herren- Handschuhe . -.50
10 Rasierklingen . - .25
1 Stange Rasierseife . . . - .18
1 Rasierapparat mit Klinge . -.50

Schmollen
1M, Das Kaufhaus für Alle

Danksagung. W
ftiit di« überau « zahlreichen Be- M

weise herzlicherTeilnahme beim Hin- M
scheiden meine« lieben Pater « mh«

Marlin W
Schneider - Senrier U

sage ich allen herzlichen Dank.
Besonderen Dank der Firma Hugo W

und Alfred Etlltnger , denAngestellten
der Firma , dem Gesamtverband , sowie
meinen Kollegen de « Städt . Bahn -
amte«, sür die « ranzniederlegungen
sowie allen denen, die dem Berstorbe-
nen da« Geleit zur letzten Ruhestätte
gaben . 1297

Karlsruhe , den 19. Februar 1932.
Willy Schneider-Hensler .

Restaurant
Vier Jahreszeiten
Hebelstr. 21 / Nähe Marktplatz

Emptehle meine vorzügl Küche für

mittag- und Abendessen
in den Preislagen von Mark -.69

80 . 1 -, 1.30 , 150. 2 .-, lerner
Badische und Pfilzer meine

aus besten Lagen zu Preisen von
- 25, . ,30, -.36 , -.40 Pfg . inkl . Steuer
sowie

tl. moninger Biere
DieKücheliegtinden Händen eines
Küchenchefs aus ersten Häusern

Leo Kühn sen.
Neuer Be - itzer

Volkshaus
Sonntag

Famiiien-Konzerl
Streichquartett 137s

Samstag , den 20. ds . mit., nachm . 4 Uhr
Neu -Eröffnung
der Wirtschaft zum

„Wilhelmsgarten
“

Ulimefvnstraao 14
Wir werden bemüht sein »unsere werten
Gäste bestens zu bedienen
Warme und kalte Speisen zu jeder
Tageszeit • ■ • Gut gepflegte Weine
ff- Schrempp - Printz Bier i - W

Hochachtungsvoll
Hugo Rftck und Frau

Geschäftsstelle (nur briet !. ) ßmmeiitrrstr . 3f,Stb . IV
Sprtcftttnndtil jeden Montac u .Kreitavim,,Kartet
Nowack *’

, jeden Mittwoch ..Unter den Linden 1
Ecke Yorkstr * u -Kalserallee jeweils v .6-7 *'*Uhr

ff

Uersuchen Sie dieköstiiche
”

Teuta “ sr
Pfund 6 ® Pfennig

Kostproben -
verteilung
beiGratis

Eier-Handelsges .

Genger & Co.
KaUerstr . 1BR u Fil . Kaieerstr . 172

L M l ftW / Lieferung frei Haus A

Badisches
Landestheater
Freitag » 1 » . Febr .

«F 19
(Freitagmiete )

Th -Gem. IVOI - IlOO

Die Beirat
Widermillen

Bon Moliöre
Regie : Baumbach
Mitwirkende : Srbig ,
ielling, Kratzer. Ernst
Kienscherj , Luther,
P . Müller , Prüter ,

Schulze, b . d . Trend
Hierauf :

Der
von Moliöre

Regte : Baumbach.
Mitwirtende : Bertram .
Ermarlh .Erdig ,Dahlen ,
Ernsl .Kienschers , Kühne,

Mehner , P Müller ,
Brüter , Schulze
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 22.30 Uhr
Preise A <060 - 3.60 ^t >

— 303
Sa . 20 . 2 . Napoleon
oder Die hundert Tage.
So . il 2. Nachmittag«
tzanneles Himmelfahrt
Abend« : Zum ersten
Mal : Da« Herz. Im
Koazerthau « : Keine

r -orstellung.

Colosseum
Heute 8 . 30 Uhr

ringen : 1389

Urbach-Rainer
Siolzenwaid-

Paradanott
Fenrinoer- moreii

ln Entscheidung:
opiizneumann.

RSHmWne
sabrikueu al« besondere
Gelegenheit billig zt
verlausen . Kasteuma-
schine 130 M , berient '
bar 150 Ji , volle Gar .
Anzusehen bei 1281
Zetter , Karlsruhe ,

Kasterstraße >10.

Ä LkWH»k
zu verlausen Hagdseld

Eggenlteiner str . 38

scmaizimmer
sehwed . birke imit -

mit Absetzungen ,
sämtl - Ecken stark
gerundet , best - aus
2 Bettstellen
2 Nachtschränke m

Glasplatten
1 Waschkommode

mit Spiegelaufsatz
u. weiuem Marmor

1 Schrank .180cm . m.
Gardine u. Innen -
spieg .. * it Wäsche
’/• lür Kleider

1 Handtuchhalter
2 Polster Stühle

395 .- 983
Dieses preisw . Zim¬
mer findet großen

Anklang

möDei -Kramer
Karlsruhe , Ktisenrtr . 10 ,

i' .. .
■; -6 J

IWmrnB .

Damen -Schlupfhosen — —
ktlnstl. Seide ^ 0g Baumwolle gerauht *)

plattiert alle Größen

Rutbuitlndu
Damen - Handschuhe

Paar 68 .?

Restposten gm mm mm
Trikot-Westen angerauht, für
Herren und Damen

■In Restposten gm mm OM
Chenillemützen mies neue , 1 3S
hübsche Muster und Farbstellungen 1 .8S EUMMBm

Der Damen - Luxusschuh ja ad
Spangen und Pumps, in schwarz Lack u . H
velourleder , in vielen rassigen ModelienHB . ^ JU
und Formen . Größe 36—41 ®

Ein f»* *t* n leicht angetrübter ^ pi

Kleiderkragen verschied .Fom .en
Stück * ■“ ‘

Damen - Berufskittel w««,
Ja. Cretonne, während der Weißen Woche
ln Gebrauch gewesen . . . .

Angestaubt «

Herren -Oberhemden
durchgehend weiß Popeline • » ♦ •

AngHtaubte
Herren - Nachthemden
mit waschechten Besätzen .

Angestaubt * M JbH

Kissenbezüge | VS
Stück 1 .70 1 .4C I « BiW

Angestaubte | | | bsb

Damast -Bettbezüge ( 181
geblümt 0 .90 4 .90 f gestreift 9 .90

Frottierhandtücher
gut« Qualität . Stück 1 .10 M

Crepe Satin und Crgpe ft gMu»
Georgette ÄÄ 'K blf„ / . QU
einzelnen Farben . Meter ®

Rsstpostsn JE ab mm

gezeichn . Tischdecken V 0 =1
ca .130/160 cm, mitbreitem blauen RandSt. Bll ^ lwca .130/160 cm,

Scheiben -Gardinen
Etamin« mit Volant . Stock

Bettdecken
2-bettig, engl . Tüll u . Etamin, 3 .90 2 .75

1 Posten

Gobelin -Tischdecken
Sari » II 3 . 25 Serie 1

Restposten
Damen * Handtaschen
in verschiedenen Formen und Farben, in
L*d * r und 8 * ld * t auch bunt gestickte
Absndtasch * n 2 .90 1 .90

Sammelgedecke 2 w»ig
(Tasse und Dessertteller) modern« Decore
Porzellan . Gedeck l §

1 Restposten
Emaillewaren
Elm* r weiß oder grau , 28 cm
8pQlwann * n f weiß od. grau , 36 cm
PlelsehtQpf * mit Deckel, weiß oder

braun , 20 cm , grau 22 cm
ft * laks * lh * rv weiß, 24 cm
Sehmortttpf * ( grau , 26 cm Stück -n

mma m

SaggenaueA Nnzeigev
Tie Ausgabe von Fleischkarte» betr .

Die AuSgnbe der Fleischkarten erfolgt am
Samitag , den 2<». Februar 1V» 2 vormit¬
tags Vv» IN - 12 Uhr , auf drin Raihau ?
Zimmer Nr . 8

Z» m Bezug von Fleiichtarten durch die Stadt »
zemeinde tFürsorgestellel sind berechtigt:

1. Tte von der öffentlichen Fürsorge lausend
al« HauptunterstützungS-Empiänger unter -
stützten Personen , die einen eigenen Hau« -
balt führen .

2. Empiänger von Zusatzrenten zur Militär¬
rente , soweit sie aat die Rente und Zu¬
satzrente angewiesen sind und einen eigenen
Haushalt führe» .

Die Empfänger bonKurzarbeiterunterstützung ,
sowie diejenigen, welche im Bezug von Arbeii ? »
losen « oder Krisenunterstützung stehen , könne »
keine Gutscheine erhalten

Gaggenaii . den 18 Februar >932 . 30.'.
Der Bürgermeister .

Schneider >

Garten » adl
Karlsruhe

c . (« . m. b . H .
Wir habe» , um I .JuI ,

>932 am Tstendorf
platz einen

CadLen
ebent . mit Wohnung
zu vermieten .

Bewerbungen in der
NeschäftSstelle , Osten-
dorsplatz 2, wo die nähe¬
ren Bedingungen zu
erfahren sind . 209

Folgende Branchen
kommen nicht in Be¬
tracht. weil diese am
Platze sind : Friseur .
Metzger . Photo «, Hau«,
haltungsgegenstünde ,

Kolonialwaren . Kurz-
aiioWollwaren .Bapier -
wrren . Herren -Konsek-
tion , Bäcker .

Der Borstand .

Herren - und Tamrn -
sahrrad , wie » eu . i *W
vottv . zu verk 127 -1
Aeinhrenneritr . 141VI

2 Zimmer mit Man¬
sarde oder 3 -Zimmcr -
WoHnung her sofort o
später z. mlet . gesucht
Miele wird vorausve -
zahlt . Angebote unter
S2ö9 an den Bollssr .

Zwei kleine Zimmer u
-tüchc an alleinstehende
,zra » ohne Anhang ans

I . April abzugeben.
Gegenleiüung : Reinig
von 4 Büroräum . Ang.
u . Nr . 1270 an d. Bolksf

Wir snche « für unser«
lS - jähr . Sohn , groß u
kräftig, Lehrstelle für
da« Bäckerhandwerk,

auch Land . Angeb unt .
E273 an den BolkSsrd

Schneiderin empfiehlt
sich im AuSnähen zu
oiuigtt ' m Brei«. G
auch auSwärt « . Berta
Haider , Rastatt , Marl
Schurz-Straße 9 H277

19jähr . Mädchen , bac
schon in Stellung war
«ucht Stellung . Näh
Durlach. Mühlpraße H
(graut ) F276

Such « sür kräftigen
Jungen . lb>/r Jahre .

Lehrstelle bei Bäcker -
tncistcr hier oder au ? -
wärt «. Zu erfrag , uni
Nr . 1262 im Bolkssrd

Fotoapparat
6X9 oder loxiö zu
kaufen gesucht An¬
gebote mit Brei« unt
Nr . l29fi a d Bolksird

Radio billigst zu tau
en gesucht (kein Alk»
Offerten unter W XJ
Hauptpostiagernd .

Gebrauchter , gefederter
Pritschenwagen

zu kaufen gesucht .
Angebote unl . E . 275

an de» Bol eircund .

1 Kindcruiatratze ,
1,40 m lang , und Deck¬
bett zu lausen getuchi
Zu erir u 1,272 i Bjrd

Knodenbllchcrranzen
Boiirindlev , geg . Mäd¬
chenbücherranzen »m.
zutauschen gei « önig ,
Stuttgarter © ir . 9 [JA2V1

A L A S T
Heule Freitag ein ganz, erat - ,
klassiites TOH - LliPlSlIIPl m >I
« rotier Beselzun «

manbraucht
keinnsü

Heinz RQhmann
. sein bester Kiim

Hans moser
de : deutsche CHAPLIN

Kurl Berron . Ida WUII. Msns
Junker mann

Ein Ei m bei dem Sie alle Sorgen » er -
« essen und sich köstlich amüsieren

Tonendes Beiprogreimn
Anfane 3, 5. V, 9 Uhr
Pre :se von >0 Ptenni - .' ' ;l

SCHAUBURG
Mnrienstrabe 16 Te ephon 6284 ~ E

Heute die grolle Premiere :
1= Das amüsante M I, är- Lustspiel

I I

Ein heileres Spiel 1m bunten Kock mit
Hermann Thiemlg , Chan . Ander, Breti
Theimer, ida WOst, Paul Heidemann,
Ernst verebes , Otto Ulallburg usw.

3 Militärfilme gibt es die den Rahmen des Geblichen
gesprengt haben und Sen «et onserfo 'ge erzielten
Das war . Drei Tage zr llleiarrasr *. das » -

„Reserue hat Run *- um - das ist

wenn die Soldaten .
Eine gelungene Tor film-Opereite im Milieu des
Snldatenlebens n-i : re zenden .‘ ch 'BBer L eder » ur -o

mt Espii : und Laude heiunte gespielt

Relcltlialiiges Beiprogramm
Beginn : 4 blhund84 * ihi

Preise von 80 Ffg. an . bis 6 Uhr nachm
Einheitspreis auf allen Plätzen 80 Ptg

Für Jugendliche uerboten 1 , 28 - Ml

Heule

Das größte und stärkste
deutsche Tonfilmwerk

H

Das Geheimnis um den
Kadetten von Seddin. , ; t,6

Ein Kriminaltonfilm im Militär -Milieu .
ALBERT BASSERMANN

TRUDE VON MOLO
JOHANNES RIEMANN

Ein Filmwerk
Schichten des

für alle
Volkes !

3 .00 5 .00 7.00 9 .00

Patentniste
lubert AuchRevaratur
Kämmerer , Bürger -
str. » , b. Ludwigiplatz

Gut erhaltene « eisernek

uiein . liinderöeii
7tX >lfiom > m . Makr

u Ausschlag s. IHM . zu
verkaufen . MendelS-
loünplatz 2. II . red)t«

Herren - u . Damenrad
30 u . 36 Mk. z. verkaufen
Tchützenitr 59, Werner

1 vollständiger Bett,
2 Schränlle , 1 Tisch.
1 Waschtisch,1 Spiegel ,
2 Stühle 1290

für M 10 « .— Umzug«
halber abzugeden.

Kartstrahe 8 . II.

Sstnderlieg - und
^ Sltzwagrn
» verk. Rüppnrrer -

nrahe 24 . IV rrdjt«

Kluge
Gescnens -
leute
schätzen denAr
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund .

S!.Jakobs -Balsam
„ Echter “ »n Mk . 3 .— 171

von Apoth C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Kramplariem.offeneBelne Bi and
Hautleiden, Flechten, Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand. NnchuJmungeii nilek -
weiara. In den Apotheken an haben

Bürgersteuer der lohusteuer"
freien Arbeitnehmer.

Nach der zweiten Berortnung ?ur
übrung der Bürgersteuer 1931 dom ’ J - 'Ii«
Druar 1932 ermätzigt sich — und zwar erlin' "

^,
ür den am 10 Februar 1932 sallig geworden ^
Teilbetrag der Bürgersteuer — bei
Nehmers iür die bei der nächsten
tdutflfeit ioieenoen Lohnzah .ung «' " k.
teuer wegen Nichtühe, ichreiten« der Frdwv, -e
nicht ein -udehalten ist . der an diesem
einzudehaitende Teilbetiag der Bürgeine ,
>ui die Hälfte. Der Arbeitgeber ist dereau ^,
Uo » sich au« die>e Ermäßigung vorznnev"

^ l
- ie tritt jedoch niäst rin . wenn berkiti ^
niederste Steuersatz lalso tnrgesowt .4
ür den Sieuerpslichttgen selbst und 4 ~ rfr
ür die Ehestau de« Steuerpstichtigen l l>U'
Tteuerkarte angesordet ist.

Wenn jedoch ,
I da« landwirtschaftliche, sorsiwirischaitume

oärtnei i >che Vermögen . Grundvermögen
Betriebsvermögen unter Zugrundeiegudn ^ , -
Einheitswerre zusammen ioooo .— •*
i'-etgt oder .l und) den Verhältnissen vom Fällig >e>
anzunehmen ist, daß der Steuerpfl >m " ü,,.
-nund seiner gesamten Jahreseinkunü
Fahre 1932 ( also de« aus da« ? jr "'
rechneten Arbeitslohnes zuzüglich
liigen Einkommens, nicht etnlommem
siet sein wird , ,

>o hat der steuerpsUchtig « Urbeituchvi ^ ü
Teil der Bürgersteuer , der auf der Steü ' ,,s,i,m
angefordert , aber im Hinblick auf seine
' euersrerhett nirfjt einbehalten worden
an dieS1adthauvtkasIelZimmer46lzu ei» ^

Karlsruhe , de » 17 . Februar 1932 .
Der eteMseAaefc
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